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Die Wahl in Aetzko-Lyck-Johannisburg.

Der glänzende nationalliberale Sieg in dem oſt
preußiſchen Wahlkreis, der bisher eine Hochburg der
Konſervativen war, findet fortgeſetzt in der Preſſe die
größte Beachtung. Während die „Nationalzeitung“
ſchrieb, der Sieg ihrer Partei ſei lediglich „aus eigener
Kraft“ erfolgt, gibt die „Königsberger All
gemeine Zeitung“, die die Verhältniſſe beſſer
kennt, unumwunden zu, daß der Erfolg auch der
„Bundestreue des Freiſinns zu danken“ ſei. Jn Oſt
preußen beſteht ja ohnedies ein allgemeines Wahl
bündnis zwiſchen Freiſinnigen und Nationalliberalen,
das ſchon von der Zeit vor der Blockpolitik datiert.
Die „Hartungſche Ztg. ſchreibt deshalb

„Für die Provinz Oſtpreußen hat der glänzende
liberale Sieg ſeinen beſonderen Sinn und ſeine be
ſondere Bedeutung. Wenn der Liberalismus in
treuem Zuſammenhange, in echter eiferſuchtsloſer
Waffenbrüderſchaft zuſammenſteht, wenn überall, wo
die liberale Weltanſchauung den entſcheidenden
Waffengang mit den Konſervativen antritt, das
Parteiintereſſe zurückgeſtellt wird hinter
das des Geſamtliberalismus, dann dürfte ſo
mancher Wahlkreis, der heute noch als unbeſtreit
barer Beſitz der Konſervativen gilt, dem Beiſpiel des
Johannisburger Wahlkreiſes folgen.“

Dasſelbe Blatt ſtellt nach den Ziffern aus den ein
zelnen Ortſchaften feſt, daß die Gewerbetreibenden,

Handwerker und die Beamtenſchaft faſt durch weg.
liberal geſtimmt haben. „Die Kleinbauern
ſchaft des Wahlkreiſes iſt in ihrer Mehrheit zu den
Liberalen übergegangen und hat ſich vom Bund der
Landwirte abgewandt. Soweit ſich überſehen läßt,
ſind nur in zwei kleinen Ortſchaften des Kreiſes Oletzko
überhaupt keine liberalen Stimmen abgegeben worden.
Dagegen haben die Dörfer namentlich des Kreiſes Jo
hannisburg vielfach liberale Mehrheiten: 69 ländliche
Stimmbezirke im Kreiſe Johannisburg haben ſich
für den Liberalen entſchieden, nur 28 für den Konſer
vativen. Jm Kreiſe Lyck haben in 39 ländlichen
Stimmbezirken die Liberalen die Mehrheit, in 34 die
Konſervativen. In einer großen Reihe von Dörfern,
namentlich im Johannisburger Kreiſe, ſind überhaupt
nur wenige Stimmen für den Konſervativen abgegeben

worden, ſo daß die Einwohnerſchaft faſt in
eorpore liberal gewählt hat. Auch manche
königliche Domänen und ein großer Teil der
Oberförſtereien ſind mit liberalen Mehrheiten auf
marſchiert.“

Die „Breslauer Ztg. ſchreibt „Nachdem
OletzkoLyckJohannisburg erobert worden iſt, kann
jeder konſervative Wahlkreis in gleicher Weiſe erobert
werden, denn ſo feſt wie es jener oſtpreußiſche Winkel,
unmittelbar an der ruſſiſchen Grenze, für die Konſer
vativen bisher geweſen, iſt kein anderer im ganzen
Deutſchen Reich. Nun heißt es nicht etwa, auf den
Lorbeeren ausruhen, ſondern es heißt, jenen Sieg als
ein Signal zu betrachten, als ein Signal zum
Kampf auf der ganzen Linie, bis der Feind
völlig und überall am Boden liegt, wo er ſich uns ent
gegenſtellt.“ Auch die Frankfurter Zeitung
betont, daß wie Oletzko Lyck Johannisburg, ſo noch
eine ganze Anzahl konſervative Stammſitze von der
Linken erobert werden können. „Mögen die Konſer
vativen ſich auch krampfhaft an ihre politiſchen Vor
rechte in Preußen klammern, die Strömung geht
doch unaufhaltſam nach links; ſie wird die
künſtlichen Hemmniſſe hinwegſchwemmen und ſchließ
lich dem Volkswillen zu ſeinem Recht verhelfen.“

Die Konſervativen wollen, wie es ihr intimer
Bundesgenoſſe, das Zentrum, tut, die ſymptomatiſche
Bedeutung des liberalen Sieges nicht zugeben. Die
„Konſ. Korr.“ erläßt einen ihrer Ukaſe, in dem es
u. a. heißt „Dieſer Wahlausgang zeigt, daß es abſolut
ſichere Mandate in der Gegenwart nicht mehr gibt
und daß auch dort, wo ſeit Jahren das konſervative
Banner ungeſtört und ſiegreich geweht hat, die Hände
niemals und unter keinen Umſtänden in den Schoß
gelegt werden dürfen. Jeder konſervative Abgeordnete,
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den das Vertrauen der Mehrheit der Wähler eines
Kreiſes in das Parlament entſendet, hat die Wahl
vom geſtrigen Tage zeigt es deutlich die ernſteſte
Pflicht, fich der ununterbrochenen engſten
Fühlungnahme mit ſeiner Wählerſchaft
zu befleißigen, es an gründlichſter Aufklärung über
jede ſchwebende Frage nie fehlen und keinen politiſchen

Vorgang in ſeinem Kreiſe unbeachtet zu laſſen. Wir
gehen nicht ſo weit, zu behaupten, daß der Ausgang
der Erſatzwahl im Kreiſe Oletzko Lyck-Johannisburg ſo
kommen mußte, wie er tatſächlich geweſen iſt, aber es
iſt uns nicht unbekanntgeblieben, welche Vorbedingungen

gerade in dieſem an der äußerſten Grenze unferes
Vaterlandes gelegenen Kreiſe vorhanden waren, um es
zu ermöglichen, daß die Mehrheit einer die politiſche
Schulung leider gänzlich entbehrenden Wählerſchaft
dem plötzlichen, planmäßigen Maſſenanſturnzſkrupel

loſeſter Gegner erlag.“
Der Ukas ſpricht dann von einem „Augenblicks

erfolg“ und ſchließt mit der Mahnung und Drohung:
„Der Kampf um OletzkoLyck iſt aus. Es lebe der
Kampf um Oletzko Lyck Johannisburg!“ Auch das
„Reich“ will die Lehren aus dieſem Siege nicht
ziehen.

Die „Nationallib. Korr.“ ſchreibt u. a.: „Der
Ausgang dieſes Wahltages iſt für die Konſervativen
um ſo kompromittierender, als ſie bekanntlich kein
Mittel agrariſchen Terrorismus unverſucht
gelaſſen haben, die Bevölkerung des Wahlkreiſes bei

der Stange zu halten. Auch Oletzko Lyck iſt eine
Antwort auf die Finanzreform und den
Blockſturz. Und wenn das im Wahlkreiſe des ge
mäßigten und blockfreundlichen Grafen Stolberg
möglich war, ſo möge ſich die Rechte ungefähr aus
malen, welcher Geſtalt das Schickſal der Mandate ſein
wird, die heute noch in den Händen der Heyde
brand, Oldenburg uſw. ſind.“

Die fortſchrittliche Volkspartei
in 6üddeutſchland.

Jn Stuttgart fand kürzlich die erſte Sitzung der
neubegründeten fortſchrittlichen Volkspartei
ſtatt, die durch ihren zahlreichen Beſuch imponierte
und durch bemerkenswerte Reden ausgezeichnet war.
Abgeordneter v. Payer ſprach über die Einigung der
Liberalen und führte u. a. aus: „Fragen wir uns nun:
ſind wir ſtärker geworden durch die Einigung
Uberall drängt's zur Einigung, wo alles ins Große
geht, iſt das unorganiſierte Streben des Einzelnen
zwar ehrenwert, aber wertlos wir wollen deshalb
hoffen, daß auch diejenigen, die ſich bisher abſeits
hielten, ſich uns anſchließen werden. Die größte
Freiheit darf nicht ſo groß ſein, daß ſich der Einzelne
den Pflichten der Allgemeinheit entzieht. Wir von
der Volkspartei bringen in die Ehe herüber eine größere
organiſterte Maſſe, mehr Parlamentarier und politiſch
geſchulte Kräfte, aber wir freuen uns, daß diejenigen,
die fich uns angeſchloſſen haben, zahlreiche Männer in
ihren Reihen haben, die befähigt ſind, an den Problemen
des kulturellen und ſozialen Lebens ſo zu arbeiten, daß
auch andere von ihrem Wiſſen gewinnen können, die
keine Zeit gehabt haben, ſich mit ſolchen Fragen zu
befaſſen. Wiſſen iſt Macht, und wer kein Streben
nach Macht hat, iſt kein Politiker. Wir müſſen danach
ſtreben, unſer Wiſſen auch in die Tat umzuſetzen
Man kann ohne und mit uns regieren im Reich. Aber
die weniger erfreulichen Reſultate der letzten Zeit
zeigen Zufrieden wird das deutſche Volk nur, wenn
es nach Maßgabe der Grundſätze regiert
wird, für die einzutreten ſich die fortſchrittliche Volks
partei feſt entſchloſſen hat.

Reichstags und Landtagsabgeordneter Storz be
handelte die politiſchen, Parteiſekretär Fiſcher Heil
bronn die ſozialpolitiſchen Aufgaben der neuen Partei,
Abgeordneter Hauß mann faßte das Ergebnis der
Verſammlung wie folgt zuſammen „Es zeigt ſich,
welch ein großer Schritt der Fuſion für die Be
lebung des fortſchrittlichen Geiſtes geweſen
iſt. Beſonders die Ausführungen des Redners von
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der nationalſozialen Seite (Fiſcher) haben gezeigt, daß
eine ſolch weitgehende Ubereinſtimmung der
Anſchauungen vorhanden war, daß es ein Frevel ge
weſen wäre, die Fuſion nicht zuſtande zu bringen.
Uberall trete zutage, welcher belebende Geiſt aus dieſem
Zuſammenſchluß auf den einzelnen überſtrömt. Die
Einigung ſei gerade für Württemberg etwas beſonders
Zeitgemäßes und Notwendiges geweſen und dadurch
ſei auch der Vertreter des Reichstagswahlkreiſes Heil
bronn, Naumann, einer der unſeren geworden.
„Wir haben auch das Bewußtſein, daß der Zuſammen
ſchluß eine nationale Bedeutung hat, denn durch ihn
iſt erſt in Wahrheit die Mainlinie durchbrochen
worden. Aber ebenſo wollen wir auch noch die Rhein
linie überbrücken. Die kommende Reichstagswahl
werde einen Kampf geben, wie wir ihn in Deutſchland
noch nicht gehabt haben, denn es werde dabei in der
Tat um das Reichstagswahlrecht gekämpft
werden müſſen. Vor allem iſt dafür zu ſorgen, daß in
zahlreichen Reichstagswahlkreiſen Kandidaten auf
geſtellt werden, auch da, wo von vornherein ein Erfolg
nicht ſicher ſei.“

Der Redner ſchloß mit dem Ausdruck der Freude
darüber, daß das Werk der Einigung gelungen ſſt.

g=TS T TDer Landesverband der fortſchrittlichen Volks

partei in Hannover,

der dieſer Tage in Hannover begründet worden iſt,
umfaßt nach einem Bericht des Generalſekretäre
Heile trotz der kurzen Dauer ſeines Beſtehens bereits
an 5000 organiſierte Parteimitglieder. Eine Zahl,
die umſo erfreulicher iſt, als in einer Reihe von Wahl
kreiſen Organiſationen noch nichſt beſtehen! Durch
rund 300 politiſche Verſammlungen neben zahlreichen
Sitzungen und nachdrücklicher Einzelagitation, ſowie
mit Agitation durch die Preſſe und Verbreitung von
Broſchüren und Flugblättern ſuchten der Verband und
die Vereine im letzten Halbjahr ihren Zweck zu er
füllen. Heile ſprach allein in 113 größeren Ver
ſammlungen.

Uber die Stellung der Volkspartei zu den
Nativnalliberalen in Niederſachſen hatte auf
der Tagung in Hannover Amtsgerichtsrat Dr. Herz
Harburg referiert. An der Beſprechung nahmen u. g.
auch die Abgeordneten Dr. Wiemer und Hormann
teil. Allgemeines Einverſtändnis beſtand in der grund
ſätzlichen Geneigtheit zu einem taktiſchen Zu
ſammenarbeiten mit den Nationalliberalen. Man
begrüßte demgemäß die Haltung, die von der national
liberalen Reichstagsfraktion in den Kämpfen um die
Finanzreform eingenommen worden iſt. Und man
hoffte, daß in gleicher Weiſe die nationalliberale Land
tagsfraktion bei den durchaus noch nicht zum Abſchluß
gebrachten Verhandlungen über die preußiſche Wahl
reform bis zum Schluß eine Haltung einnehmen werde
die das taktiſche Zuſammenarbeiten beider Parteien im
Lande ermögliche. Ein ſolches Zuſammenarbeiten
habe jedoch vom Standpunkte der Volkspartei zur
Vorausſetzung, daß auch die nationalliberalen Führer
im Lande in dem Sinne handeln, der durch die ganze
politiſche Lage klar vorgezeichnet ſei: entſchiedene

Bekämpfung des Agrariertums. Trotz der
von allen Seiten anerkannten Haltung des „Hann.
Couriers“ beſtand in dieſer Hinſicht nicht ſonderlich
viel Vertrauen zu der Feſtigkeit der nationalliberalen
Wahlkreisleitungen. Man hielt es daher für gebiete
riſche Pflicht, im Intereſſe des Liberalismus die
eigene Organiſation mit größtem Nachdruck in
allen Landesteilen auszubauen, auch dort, wo der ent
ſchiedene Liberalismus bisher überhaupt noch nicht
gearbeitet hat.
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Ueber den Umfang

der kommenden Privatbeumtenverſicherung

ſchreibt man der „Frſ. Ztg.“: Wenn allgemein als
notwendig angeſehen wird, daß die neue Verſicherung
allen männlichen und weiblichen Privatangeſtellten
zugute kommen ſoll, ſo wird man davon ausgehen



müſſen, ſie als Pflichtverſicherung durchzuführen. Der
Kreis der Verſicherten würde ſich erſtrecken auf Be
triebsbeamte, Werkmeiſter und Techniker, Handlungs
gehilfen und Lehrlinge, Lehrer und Erzieher, ferner
auf die Gehilfen und Lehrlinge in Apotheken und die
Perſonen der Schiffsbeſatzung deutſcher Seefahrzeuge
und Fahrzeuge der Binnenſchiffahrt, ſämtlich, ſoweit
ſie Lohn oder Gehalt beziehen. Die Verſicherungs
pflicht an eine obere Gehaltsgrenze zu binden, dürfte
ſich nicht empfehlen wohl aber wird die Rückſicht auf
die finanzielle Sicherheit erfordern, daß der Gehaltsſatz,
nach dem die Beiträge und Leiſtungen bemeſſen werden,
einen beſtimmten Höchſtſatz nicht überſchreite. Die
Privatangeſtellten mit hohen Gehaltsbezügen ſind in
der Lage, ſich die eigene Verſorgung und die ihrer An
gehörigen über den geſetzlichen Rahmen hinaus aus
eigenen Mitteln zu ſichern, wozu die beſtehenden
privaten Verſicherungsgeſellſchaften ausreichende Ge
legenheit bieten. Auch an einen Mindeſtbetrag des
Einkommens wird die Verſicherungspflicht nicht zu
binden ſein. Zunächſt wird bei Einbeziehung aller
Gehalitsklaſſen vermieden, daß etwa Gehaltszulagen
im Intereſſe der Beitragserſparnis hinausgeſchoben
werden. Sodann würden Nachteile für die Beamten
dadurch eintreten, daß durch eine Verſchiebung des
Eintrittes in die Verſicherung allgemein die Ver
ſicherungsdauer und damit der Rentenanſpruch eine
Verkürzung erleiden würde. Auch verſicherungs
techniſche Gründe ſprechen gegen die Befreiung der
geringbeſoldeten Privatangeſtellten, weil die in jüngeren
Jahren entrichteten Beiträge von ungleich höherem
verſicherungstechniſchem Wert ſind als die in höheren
Jahren entrichteten und ſomit zur Minderung des zu
erhebenden Durchſchnittsbeitrages dienen. Dagegen
wird es nötig ſein, den Kreis der zum Eintritt in die
neue Privatangeſtelltenverſicherung verpflichteten Per
ſonen in bezug auf die höheren Altersjahre einzu
ſchränken. Dabei iſt zu prüfen, ob die in die Pflicht
verſicherung eintretenden älteren Perſonen wegen der
Wartezeit im Durchſchnitt überhaupt noch einen An
ſpruch erwerben können, welcher mit ihrer Beitrags
leiſtung im Einklang ſtehen würde. Wird neben den
Hinterbliebenenbezügen die Penſion vom Eintritte der
Erwerbsunfähigkeit an nach zehnjähriger Wartezeit
gewährt, ohne daß es nach vollendetem 65. Lebensjahr
des Nachweiſes der Jnvalidität bedarf, ſo reicht die
Prämie hierfür für die im Alter von 59 Jahren in die
Verſicherung eintretenden Angeſtellten aus. Hiernach
empfiehlt es ſich, diejenigen Privatangeſtellten, welche
beim Jnkrafttreten des Geſetzes das 60. Lebensjahr
bereits vollendet hatten, von der Verſicherungspflicht
zu befreien.

Politische Uebersicht.
Geſterreich und Jtalien. Die „Agenzig Stefani“

veröffentlicht folgende Note: Wie unter entſprechenden
Verhältniſſen ſchon mehrmals geſchehen iſt, hat auch aus
Anlaß der Ernennung des Marcheſe di Sangiuliano zum
italieniſchen Miniſter des Außern ein herzlicher Gedanken
austauſch zwiſchen ihm und dem Grafen Aehrental ſtatt
gefunden. Aus dieſem Gedankenaustauſch hat ſich die ge
meinſame feſte Abſicht der beiden Miniſter ergeben, in voller
Ubereinſtimmung vorzugehen und ſich eine immer herzlichere
und innere Geſtaltung der ausgezeichneten Freundſchafts
und Bündnisbeziehungen angelegen ſein zu laſſen, welche
die beiden Regierungen einigen

Gefſterreich-Angarn. Gegen die früheren ungari
ſchen Abgeordneten Zacharias, Hoffmann, Markos,
Madarasz junior. Beck und Eitner, welche den
Miniſterpräſidenten Graf Khuen Hedervary und den Acker
bauminiſter Graf Serenyt im Abgeordnetenhauſe tätlich
angegriffen hatten, hat die Staatsanwaltſchaft die Anklage
erhoben wegen des Verbrechens der Gewalttätigkeit gegen
eine Behörde, ſowie wegen des Vergehens der ſchweren
Körperverletzung, welche eine in weniger als zwanzig
Tagen heilende Verletzung zur Folge hatte Die Unter
ſuchung hat ergiben, daß die Tätlichkeiten während der
Unterbrechung der Sitzung des Abgeordnetenhauſes ver
übt worden ſind. Die Jmmunität der Abgeordneten kommt

für Handlungen außerhalb der Sitzung nach Erlöſchen des
Mandats nicht in Betracht. Nach einer Mitteilung des
Deuiſchen Statiſtiſchen Zentralblattes hat der Gemeinde
rat der Stadt Prag beſchloſſen, die bisher auch in deutſcher
Sprache herausgegebenen Veröffentlichungen des Prager
Statiſtiſchen Amts fortan nur tſchechiſch und franzöſiſch
zu drucken. Warum nicht auch ruſſiſch

Jtalien. Der Marineminiſter bezeichnet die von
einigen Blättern gebrachte Meldung, er beabſichtige vom
Parlament neue Kredite zum Bau von vier weiteren
Dreodnoughts zu fordern, als gänzlich unbegründet.

Belgien. Die Wahlen für die zu erneuernde Hälfte
der velgiſchen Kammerſitze ſind durch königlichen Erlaß auf
den 22 Mat feſtgeſetzt worden.

Eugland. Lord Roſebery richtete einen Brief an
die „Times“, in dem er erklärt, die außerordentliche
Wichtigkeit der konſtitutionellen Kriſis laſſe ihn an die
Führer der unioniſtiſchen Partei den dringenden Appell
richten, bei den kommenden Wahlen die Tariffrage fallen
zu laſſen und lediglich einen offenen Kampf über die Frage
des Einkammerſyſtems im Gegenſatz zum Zweikammer-
ſyſtem zu führen.

Deutschland.
Berlin, 18. April. Sonnabend nachmittag kurz

nach 3 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin, Prinzeſſin Viktoria Luiſe und Gefolge
von Homburg v. d. Höhe mit Automobilen nach Sand
placken. Von dort wurde der große Feldberg zu Fuß
exrſtiegen. Auf der Höhe des Berges wurde der Tee

genommen. Später erſtiegen die Majeſtäten auch noch
den Ausſichtsturm. Der Abſtieg wurde nach dem
Roten Kreuz genommen und von dort die Rückfahrt
nach Homburg angetreten, wo die Ankunft um 7 Uhr

erfolgte. Prinz Oskar iſt geſtern morgen in
Homburg eingetroffen. Sonntag vormittag nahm der
Hof am Gottesdienſt in der Erlöſerkirche zu Hom
burg teil.

(Der Kronprinz) iſt am Sonnabend nach
Beendigung einer vierzehntägigen Ubung in Döberitz
wieder nach Potsdam zurückgekehrt und hat im Marmor
palais Wohnung genommen.

(GrafOriola Der Reichstagsabgeordnete
Graf v. Oriola iſt Sonntag nachts in Berlin geſtorben.
Vor wenigen Tagen war Graf Oriola beim Verlaſſen
des Reichstags von einem Straßenunfall betroffen
worden. Die Verletzungen waren aber nicht ſchwer,
und man rechnete beſtimmt darauf, daß ſie die parla
mentariſche Tätigkeit des Grafen nur für kurze Zeit
unterbrechen würden. Da ereilte ihn ein Schlaganfall,
deſſen Folgen der Kranke erlegen iſt. Waldemar Graf
v. Oriola ſtand im 56. Lebensjahre. Dem Reichstage
gehörte er ſeit 1893 an als Vertreter des 2, heſſiſchen
Wahlkreiſes. Er war bis zum vergangenen Jahre
Mitglied der nationalliberalen Partei, ſchied dann aber
mit Rückſicht auf deren Stellungnahme zur Reichs
finanzreform, die der ſeinigen nicht entſprach, aus.
Doch ſtand er ihr auch nach dieſer Sezeſſion immer
noch nahe. Große Verdienſte hat ſich der jetzt Ver
ſtorbene um ſeine engere Heimat Heſſen erworben,
namentlich um die Intereſſen der dortigen Landwirte.

(Die Arzte gegen die Reichsverſiche
rungsordnung.) Der am Sonntag im Rhein
gold“ zu Berlin abgehaltene außerordentliche
Arztetag zur Beſprechung des Entwurfs der
Reichsverſicherungsordnung, auf dem 350
Vereine mit über 23000 Stimmen vertreten waren,
nahm mit allen gegen drei Stimmen einen Antrag des
Geſchäfts ausſchuſſes an, in dem feſtgeſtellt wird, daß

die Beſtimmungen des Entwurfs über die Ordnung
des kaſſenärztlichen Dienſtes die ſeit langen Jahren
erhobenen Forderungen des deutſchen Arzte
vereinsbundes unberückſichtigt laſſen. Der
Geſchäftsausſchuß wird beauftragt, dem Reichstage
ſofort die von ihm als unbedingt notwendig erkannten
Abänderungen des Entwurfs mit ausführlicher Be
gründung zur Berückſichtigung zu unterbreiten.

(Die mecklenburgiſche Verfaſſungs
frage.) Im Ständehaus zu Roſtock trat am Sonn
abend eine von Ständemitgliedern zahlreich be
ſuchte Verſammlung zuſammen zur Beratung weiterer
Schritte, die zu einer Einigung über die Verfaſſungs
frage führen ſollen. Die Verhandlungen nahmen
mehrere Stunden in Anſpruch, und es wurde ſchließ
lich einſtimmig folgende Reſolution angenommen:
Wir (die Stände) erklären uns bereit, wenn die Re
gierungen den Ständen eine neue Vorlage bringen
ſollten, in der unter Beibehaltung der beſtehenden
ſtändiſchen Vertretung weiteren Kreiſen eine Mit
wirkung an der Geſetzgeburg und an der Bewilligung
des Etats gewährt wird (jedoch unter Ablehnung von
allgemeinen Wahlen), auf dieſer Grundlage in weitere
Verhandlungen einzutreten. Dabei geht die Ver
ſammlung von der Vorausſetzung aus, daß die bis
herige Vorlage zurückgezogen wird. Dieſer
Beſchluß wurde gefaßt in Rückſicht auf ein Güſtrower
Protokoll vom 18. Januar, in dem vorgeſchlagen wird,
den beiden jetzt beſtehenden Ständen einen dritten
Stand anzugliedern und für jeden Stand 50 Abgeord
nete zu wählen. Die Roſtecker Verſammlung wählte
nun eine Abordnung aus der Ritterſchaft und aus
der Landſchaft. Dieſe ſoll eine Audienz bei beiden
Großherzögen erbitten und die Reſolution überreichen,
ſowie über den Verlauf der Verſammlung berichten.

(Der Entwurf über die Schiffahrts
abgaben.) Die Verhandlungen, die Preußen
neuerdings mit Sachſen, Baden und Heſſen in
der Frage der Schiffahrtsabgaben geführt hat, ſind
jetzt zum Abſchluß gekommen. Bei der Vorabſtim-
mung im Bundesrat vom 3. Februar d. J. in der
ſtatt der zur Ablehnung notwendigen 14 Stimmen
nur 12 Stimmen gegen Preußen abgegeben wurden,
haben die genannten Bundesſtaaten die Taktik verfolgt,

den preußiſchen Entwurf, deſſen Einbringung
nicht mehr zu verhindern war, wenigſtens in ſeinen
Einzelheiten ihren Bedürfniſſen anzupaſſen.
Uber dieſe Kompenſationen an die Einzelſtagaten,
durch die Preußen nach außen hin den ſchweren Vor
wurf der Vergewaltigung von Bundesſtaaten
von ſich ab wehren möchte, iſt jetzt eine Einigung
zuſtande gekommen. Der Bundesrat ſoll nun doch

entgegen den früheren Meldungen in den
nächſten Tegen den Geſetzentwurf genehmigen.
An deſſen Erledigung im Reichstag vor der Ver
tagung iſt aber nicht mehr zu denken; es wird
höchſtens die erſte Leſung noch vorher ſtattfinden.

(Das Arbeitskammergeſetz) wird viel
leicht ſcheitern. Wir haben bereits mitgeteilt, daß
die Reichstagskommiſſion die Wählbarkeit zur Arbeits
kammer auch auf die Sekretäre der Arbeitgeber
und Arbeitnehmervereinigungen ausgedehnt hat. Der

Vertreter der Regierung erklärte, daß, wenn dieſer
Beſchluß vom Plenum ratifiziert werde, das Zuſtande
kommen des Geſetzes in Frage geſtellt ſei. Eine
offiziöſe Korreſpondenz beſtärkt dieſe Erklärung, indem
ſie darauf hinweiſt, daß die Arbeiterſekretäre berufs
mäßige Agitatoren ſeien, welche in die Arbeitskammern
Politik hineintrügen, wodurch eine Verſtändigung un
möglich würde. Für die Wirkſamkeit der Kammern
als Einigungsamt können die Arbeiterſekretäre ohnehin
herangezogen werden; für gutachtliche und ſonſtige
Tätigkeit den Behörden gegenüber erſcheinen die Ar
beiterſekretäre durchaus entbehrlich. Denn hierbei
kommen nur ſachkundige Leute in Frage, und nicht
ſolche, die vielleicht ſchon jahrelang aus dem Gewerbe
ausgeſchieden ſeien. „Da die Reichsregierung an
dieſem Standpunkt unzweifelhaft feſt
hält, müßte man mit einem Scheitern des
Arbeitskammergeſetzes rechnen, falls der Kom
miſſionsbeſchluß vom Plenum des Reichstages auf
rechterhalten werden ſollte.

(Die Wert zuwachsſteuer) wird amtlich
in der neuen Vorlage „Reichszuwachsſteuer“ ge
nannt. Die „Diſch. Tagesztg.“ wendet ſich mit Recht
gegen dieſe Bezeichnung, die wohl den Vorzug hat, daß
ſie kurz, aber den unzweifelhaften Nachteil, daß ſie nicht
ohne weiteres verſtändlich ſei. Die bisher übliche Be
zeichnung „Wertzuwachsſteuer“ ſei verſtändig und ver
ſtändlich geweſen. Es wäre deshalb zweckmäßig, wenn
man bei dem üblichen Namen bleibe.

(Deutſcher Grundbeſitz in polniſcher
Hand.) Die „Korreſpondenz für die deutſche Oſt
mark“ zählt etwa 20 Güter und Wirtſchaften auf, die
in einem Umfang von 4000 Morgen in letzter Zeit in
Poſen und Weſtpreußen aus deutſchem in polni
ſchen Beſitz übergegangen ſind.

(Der Staat erbt nicht.) Die Mitteilung,
die wir der „Nordd. Allg. Ztg.“ entnommen hatten,
daß der verſtorbene Landesökonomierat Kennemann
laut Teſtament vom Jahre 1902 den preußiſchen
Staat zum Erben ſeines geſamten Grundbeſitzes ein
geſetzt habe, iſt, wie die Kreuzztg. behauptet, voll
ſtändig aus der Luft gegriffen: von dem Kennemannſchen
Grundbeſitz erbt der Staat keinen Halm. Das konſer
vative Blatt iſt darüber bezeichnenderweiſe recht erfreut.
Wir halten dieſe Nachricht für erfreulich, denn es iſt
viel richtiger den alteingeſeſſenen, mit den Verhältniſſen
verwachſenen deutſchen Grundbeſitzerſtand der Provinz
zu erhalten, als fundierten deutſchen Beſitz in fis ka

liſche Neuanſiedlungen umzuwandeln.“

Volkswirtschaftliches.
Die Ausſperrungen im deutſchen Bau

gewerbe ſind am Frettag überall da in Kraft getreten,
wo keine Einigung gelungen iſt, und das trifft leider für
den größten Teil Deutſchlands zu. Berichte über Aus
ſperrungen im einzelnen liegen zahlreich vor, ſo aus
Hannover, Erfurt, Offenbach, Saarbrücken, Eſſen, Düſſel
dorf, Dresden, Poſen, Chemnitz, Köln, Magdeburg, Breslau.
Leipzig, Kiel uſw. In Berlin finden, nach dem „Reich“,
am Dienstag den 19. April, nachmittags 5 Uhr, im Bureau
des Verbandes der Berliner Baugeſchäfte erneute Ver
handlungen zwiſchen den Arbeitgeber- und Arbeitnehmer
Organiſationen ſtatt. Am Mittwoch dem 20. April ſoll
die endgültigeBeſchlußfaſſung der Arbeiter
organiſation vor ſich gehen, und am 22. werden die
Arbeitgeber zu dem Beſchluß der Arbeiterorganiſationen
ihrerſeits Stellung nehmen. Es hat den Anſchein, als ob
es zur Einigung kommen wird, ſo daß bis Sonnabend dieſer
Woche die Entſcheidung für Berlin in günſtigem Sinne ge
fallen ſein kann, dergeſtalt, daß im Berliner Baugewerbe
der Friede ſür die nächſten Jahre geſichert ſein wird.

Sine Ballon Todesfahrt.
Die Geſchichte der Ballon Kataſtrophen, die gerade in

den letzten Monaten mit der Ausbreitung des Luftſports
ſo inhaltsreich geworden wurde am Sonntag um ein
ſchwarzes Blatt vermehrt. Jm Laufe von noch nicht zwei
Wochen haben allein die Frei-Ballons acht Menſchen
leben gefordert, während drei weitere Luftſchiffer gleich
ſam wie durch ein Wunder dem Tode entgingen. Noch iſt
in aller Gedächtnis die Ballon Kataſtrophe von Saßnitz,
die ſich am 3. April ereignete. Ein Drama in den Lüften.
Zu all den letzten ſchweren Unfällen geſellt fich nun eine
furchtbare Kataſtrophe, von der unſere engere
Heimat betroffen wird. Zwei Herren aus Leipzig
Amtstierarzt Hecker und Kaufmann Graupner, die
ſich wiederholt an Luftſchiffahrten beteiligten und zwei
Herren aus Bitterfeld der erprobte Ballonführer Karl
Luft und der Anwärter auf einen Führerpoſten Leichſen
ring wurden die Opfer. Sie, die am Sonnabend nach
mittag frohen Mutes in Bitterfeld mit dem Ballon
„Delitzſch“ aufgeſtiegen waren, weilten kaum ſieben Stunden
ſpäter nicht mehr unter den Lebenden. Die Fahrt, die
unter den günſtigſten Auſpizien angetreten wurde, ſollte
eine Nachtfahrt werden. Sie wurde zu einer Todesfahrt.
Die Ballonführung hatte der bekannte und erprobte Führer
Karl Luft. Der Ballon, der mit Waſſerſtoffgas gefüllt
war, geriet mitten in der Nacht in der Nähe von Eſch
wege in ein Gewitter, wurde vom Blitz getroffen
und vollſtändig zerſtört. Die Jnſaſſen der Gondel
bezahlten die Fahrt mit dem Leben.

Uber das furchtbare Drama in den Lüften
liegen heute folgende Meldungen vor

Eſchwege, 17. April. Heute nacht verun glückte
während eines ſchweren Gewitters vom Blitz getroffen bei
Reichenſachſen der Ballon „Delitzſch“, der Sonnabend abend
von Bitterfeld aufgeſtiegen war.

Alle vier Jnuſaſſen ſind tot.
Der Korb wurde kurz und klein geſchlagen

Bitterfeld, 17. April. Der Ballon Delitzſch war
Sonnabend nachmittag bei ſehr ruhigem Wetter um 6 Uhr



15 Minuten in Bitterfeld mit vier Herren, darunter aus
Seipzig die Herren Amtstierarzt Hecker und Kaufmann
Graupner, ſowie Herrn Leichſenring aus Bitterfeld
und Herrn Karl Luft aus Bitterfeld als Führer aufge
ſtiegen. Der Ballon war, weil das Wetter vollſtändig ruhig
war und Windſtille herrſchte, lange Zeit zu ſehen. Ein nach
Bitterfeld gelangtes Telegramm meldete Sonntag früh,
daß der Ballon um 1 Uhr nachts bei Reichenſachſen
Bez. Caſſel) aus ſehr großer Höhe abgeſtürzt iſt.
Sämmtliche Jnſaſſen waren ſofort tot. Die Hülle
hing in Fetzen am Korbe. Der Ballon war vom Blitz ge
troffen worden.

Eſchwege, 17. April. Die amtliche Leichenſchau hat
ergeben, daß der Tod der vier Ballon Jnſaſſen durch Blitz
ſchlag erfolgt iſt.

Einzelheiten über die Anglücksnacht.
Nachts 1 Uhr trieb der Ballon über Reichenſachſen.

Um dieſe Zeit iſt die Gondel mit furchtb arer Wucht
herab geſtürzt in das Gartengrundſtück des Landwirts
Stück. Der eine der Abgeſtürzten ſtieß mit dem Kopfe
auf; der Anprall war ſo furchtbar, daß der Kopf ſich
in die Erdeeingrub. Bei ſämtlichen Umgekommenen
ſind die Kleider und einzelne Körperteile ver
brannt. Die Leichen ſind furchtbar entſtellt.
Die Jnſtrumente, die im Ballon ſich befanden, ſind voll
ſtändig vernichtet. Die von den unglücklichen Luftſchiffern
gemachten Aufzeichnungen ſind zum Teil erhalten Es
geht daraus hervor, daß der Ballon nachts 12 Uhr
über Eiſenach ſchwebte. Jn dem Orte Otmanns
hauſen, nahe bei Reichenſachſen, hat man nachts aus der
Gondel Hilferufe vernommen. Man wollte dort offen
bar eine Landung bewerkſtelligen. Dies gelang jedoch in
folge des heftigen Südweſtſturmes nicht, der Ballon trieb
vielmehr nach Reichenſachſen weiter. Die Hülle des Ballons
iſt, nachdem die Gondel abgeſtürzt war, noch einen Kilo
meter weit getrieben worden. Die Leichen der unglücklichen
Luftſchiffer ſind in dem Siechenhauſe in Reichenſachſen
untergebracht. Die Verwandten ſind ſofort benachrichtigt
worden. Sie werden noch heute nachmittag erwartet.

Die über Reichenſachſen, einem Orte von etwa
1800 Einwohnern, erfolgte Kataſtrophe iſt von den Ein
wohnern ſelbſt nicht beobachtet worden. Der Beſitzer des

Grundſtückes Martin Stück hörte des Nachts etwa 10 Min.
nach 1 Uhr

ein ſurrendes und ſauſendes Gexänſch,
dem er aber bei dem herrſchenden Gewitter und den heftigen
Donnerſchlägen keine Bedeutung weiter beimaß. Gegen
8 Uhr morgens wurde er von einem Nachbar auf die in
ſeinem Garten in einer Ecke unter einem zum Teil zuſammen
gebrochenen Apfelbaum liegenden

vier Leichen
aufmerkſam gemacht. Der Reſt der Ballonhülle, die nur
zum Teil im Garten lag, wurde auf dem ſogen. Trimberg
gefunden. An der Unglücksſtelle ſelbſt lag dicht am Garten
zaun der demolierte Korb und in ihm zwei der
Mitfahrenden. Nach dem Befunde zu ſchließen, ſind
die Jnſaſſen

bereits in den Lüften getötet
worden und zwar durch Erſticken oder durch den Blitzſchlag
ſelbſt. Die beiden anderen Herren lagen neben dem Korb.
Alle waren in Luftſchifferuniform mit Offiziersgamaſchen.
Einer hing mit demOberkörper aus dem zu Boden geſtürzten
Ballon heraus Der blutige Kopf hatte ſich tief in die Erde
gegraben. Der Korb war tief in den Sand eingeſchlagen.
Die Jnſtrumente waren völlig zertrümmert.

Die Leichen
wurden nach erfolgter Beſichtigung durch den Leichen
ſchauer zunächſt zum Gemeindehaus gebracht und dann
zum Gemeindeheſpiz. Der Korb wurde in einem
Schuppen des Dreſchmaſchinenbeſitzers Heckmann ver
wahrt. Der telegraphiſch benachrichtigte Luftſchiffer
verein in Bitterfeld teilte mit, daß um /24 Uhr drei
Herren des Luftſchiffervereins in Reichenſachſen ein reffen
würden. Die Bevölkerung iſt furchtbar aufgeregt durch
die Kataſtrophe und umſteht in dichten Scharen die Un
glücksſtelle und das Hoſpiz. Zu dem Raum, in dem die
Toten liegeu, hat niemand Zutritt.

Jonnsän er S Eeht Sehmiedeberger Moorbader-

o KRussiseh- iriseh-römische Bäder,

Die „L. N. N. erhalten von einem Mitarbeiter,
der die Unfallſtelle beſucht hat, folgenden telegraphi
ſchen Bericht:

Die Todesfahrt des Ballons Delitzſch hat nach
den vorgefundenen Auf zeichnungen des
Führers folgenden Verlauf genommen Geplant
war eine längere Jnſtruktionsfahrt. Nachdem
der Auſſtieg bei gutem Winde und ſchönem klaren
Abend vor ſich gegangen war, wurde in einer Höhe
von 160 Metern Halle um 8 Uhr 30 erreicht.
Später ſtieg der Ballon unter dem Einfluß der
warmen ſüdweſtlichen Luftſtrömung bis 230 Meter.
Um 10 Uhr 20 wurde Cölleda bei 250 Meter Höhe
erreicht. Um 12 Uhr ging der Ballon bei ſüdſüdweſt
lichem Winde in einer Höhe von 442 Metern über
Eiſenach und die Wartburg. Hier brechen die
Aufzeichnungen im Bordbuch ab. Zwiſchen 12 und
1 Uhr brach in der Gegend zwiſchen Eſchwege
und Kaſſel ein furchtbares Gewitter mit
ungewöhnlich vielen und ſtarken elektriſchen Ent
ladungen aus. Vermutlich hat nun der Führer des
Ballons, Karl Luft aus Bitterfeld, deſſen

25. Fahrt ſeine Todesfahrt
geweſen iſt, den Gewitterwolken ausweichen wollen
Der Ballon erhob ſich von da zu ſehr großer Höhe,
wurde aber vom Sturm zwiſchen 1 und I Uhr
nachts gegen einen Berg, einen Ausläufer des Hundsrück,
getrieben und geriet zwiſchen dieſen Höhenzug und den
760 Meter hohen Meisner. Jan dem Gebirgstal ver
lor der Ballon ſeine Bewegungsfreiheit und wurde
von der Kataſtrophe ereilt. Zwiſchen
8/,1 Uhr und 1 Uhr beobachtete ein Polizeibeamter
in Eſchwege, daß gerade über dem Orte Reichenſachſen

eine rieſige Feuerſäule in die Höhe ſtieg. Der
Beamte hielt dieſe Erſcheinung für eine ungewöhnlich
ſtarke elektriſche Entladung. Jedenfalls iſt in dieſem
Moment

der Ballon von dem Blitz getroffen
worden. Die Gondel ſtürzte nunmehr

aus einer Höhe von etwa 550 600 Metern
auf Reichenſachſen herab. Ein Landwirt, namens
Müller, hörte um 1 Uhr etwa ein furchtbares
Getöſe. Er nahm an, daß der Blitz irgendwo ein
geſchlagen habe, als er aber weiter nichts bemerkte,
ging er wieder zu Bett. Erſt morgens in der Frühe
bemerkten die Einwohner des kleinen Ortes, welch
furchtbare Kataſtrophe ſich in der Nacht ereignet
hatte. Auf dem Grundſtück des Landwirtes Stück,
das nur 6 Quadratmeter umfaßt, lag

die zerſchmetterte Gondel des Ballons
Delitzſch

Sie hatte im Herabſtürzen einen mächtigen Kirſch
baum umaeriſſen. Unter der Gondel lagen die

vier Leichen mit n verzerrten
enen.

Wie ſchrecklich der Anblick der Verunglückten] ge
weſen ſſt, zeigt der Umſtand, daß die herbeigerufene
Gemeindeſchweſter beim Anblick der Toten in Schrei
lrämpfe ausbrach. Bei zwei der Verunglückten wurden

ſchwere Schädelzertrümmerungen kon
tatiert. Die Körper ſind bſs zur Unkenntlichkeit zer

ſtört. Alle vier Leichen weiſen entſetzliche Knochen

Gute Hetlerfolge bei Rheumatismus,

brüch e auf. Nach dem ganzen Befund ſind die Jn
ſaſſen des Ballons nicht Hom Blitz getroffen worden.
Der Blitz iſt vielmehr in die Hülle gefahren, ſo daß
das Gas explodierte und der ganze Ballon aus der
Höhe herabſtürzte. Wie heftig der Sturz geweſen iſt
kann man daraus erſehen, daß die Köpfe zweier Herren
ſich bis über die Naſe in die Erde eingegraben hatten.
Um 5 Uhr nachmittags trafen aus Bitterfeld
drei Herren des dortigen Luftſchiffervereins ein, dem
der Ballon „Delitzſch“ bekanntlich gehört. Eine Ge
richtskommiſſion iſt ſofort nach Bekanntwerden des
Unglücks an die Unfallſtelle akgegangen. Aus

Eſchwege
meldet uns der Draht des weiteren
Der Befund der Leichen läßt erkennen, daß die

Luftſchiffer

einen ſchrecklichen Tod
gefunden haben. Auf dem Antlitz der einen Leiche iſt
deutlich noch

die furchtbarſte Todesangſt
ausgeprägt. Alle hielten die Hände krampfhaft ge
ballt. Die Leichen ſind nunmehr nach ortspolizeilicher
Feſtſtellung durch den Kreisarzt nach Eſchwege ge
bracht worden.

Vermischtes. t
(Unglücksfälle durch Sturmwetter.) Au

dem Lagerfelde von Chalons in Frankreich brach nach
einem unruhigen Vormittag, der die meiſten Aviatiker in
Bouy und Mourmelon zurückhielt, am Freitag kurz nach
1 Uhr ein Sturm mit großer Gewalt herein und richtete in
den genannten beiden Ortſchaften wie in anderen Dörfern
großen Schaden an. Das ſchwerſte Unglück ereignete ſich
infolge des Einſturzes eines in Mourmelon le Petit in
Konſtruktion befindlichen Lenkballonſchuppens der Genie
truppen. Zwei Arbeiter wurden dabei getötet, drei
andere erheblich verletzt. Unter den erſten Windſtößen fiel
der Schuppen des Fürſten Bolotow zuſammen, der einen
Dreidecker enthielt. Der im Bau befindliche Schuppen des
Aviatikers Sommer wurde vom Sturmwind weggetragen
und fiel 600 Meter von ſeiner Stelle in Trümmer. Die
nächſt Bouy gelegenen Schuppen und Werkſtätten Henry
Farmanns ſtürzten teilweiſe ein. Aus den Trümmern
wurden zwei verwundete Mechaniker hervorgezogen.
Einer von ihnen, namens Boſſelaire, war ſchwer ver
letzt und wurde ſofort ins Militärhoſpital gebracht.

(Die ſtreikenden Fenſterputzer Berlins)
haben ſich bereits am Freitag zu Ausſchreitungen hinreißen
laſſen. Am Sonnabend früh erfolgten nun zwei ähnliche
Ausſchreitungen auf dem Schloßplatz und der Ecke Leipziger
und Markgrafenſtraße. Auſ dem Schloßplatze kam es zu
einer größeren Schlägerei zwiſchen Streikenden und Arbeits
willigen, bei der es blutige Köpfe gab. An der Leipziger
Straße riß ein Fenſterputzer einen Arbeitswilligen von der
Leiter, mißhandelte ihn und zertrümmerte ſein Geſchirr.
Der Täter wurde verhaftet

(Folgenſchwere Exploſion Auf der Zeche
der Gewerkſchaft Guſtav bei Detingen (Bezirk Hanau)
wurden durch die Exploſion eines Kalziumkarbidbehälters
der Baggermeiſter Eichſtätt getötet und der Arbeiter
Reiſert ſchwer verletzt.

(Das verbrannte Dorf) Die Urſache des furcht
baren Brandes in Böhmenkirch bei Geißlingen war das
Spieleneinesſechs jährigen Knaben mit Streich-
hölzern. Die Abgebrannten find meiſt ganz arme
Leute, die faſt nichts als das nackte Leben gerettet haben.
Mit Mühe wurden Greiſe und Kranke in Sicherheit gebracht.
Jammernd und klagend ſtanden die Leute in den Straßen
und ſahen, wie das Feuer ihre Habe verzehrte. Nur ein
kleiner Teil des Verbrannten foll verſichert ſein. Es ſind
gegen 80 Häuſer niedergebrannt.
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allen,

Herzchen Dann
die uns anläßlich unſerer

mählung durch Aufmerkſamkeiten erfreuten.

Herm. fFrauenheim u. Frau
Ver

geb. Detchen.
Albert Karl, S. des Gend.-Oberwacht
meiſters Kobbe; Hedwig Anng, T. des
BizeFeldwebels im Faß Art. Regiment
Nr. 12 Mehnert Getraut der
Revolverdreher H. Frauenheim mit Frau
E. geb. Detchen. Beerdigt: der Gas
anſtaltsdirektor Fleiſchhauer; die verw.
Forſtmeiſter Adelheid von Reden geb. von
Reden

Stadt. Getauft: Oskar Auguſt Fritz
S. des Malers Franke; Marie Frieda, T
des Arbeiters Wagner Hermann Werner
S. des Kaufmanns Siebert; Edmund
Paul, ein unehel. S. Getraut: der
Schloſſer O. E Eichhorn in Magdeburg
mit Frau K. geb. Müller; der
Revolverdreher F. H. Müller mit Frau
E. K. geb. Rießner; der Maurer A. W.
Berger mit Frau A. J. geb. Müller; der
Eiſendreher P. E. G. Künzel mit Frau
M. A. geb. Munkert. Beerdigt: ein
unehel. S. der Heizer Reußner; die älteſte

TodesAnzeige.
Sonntag nacht entſchlief nach einem

langen, heimtückiſchen, aber mit großer
Geduld ertragenen Leiden mein guter
Sohn, unſer innigſtgeliebter Bruder
und Schwager,

der Zimmermann

Hermannbertholc
im Alter von nur 29 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Kötzſchen und Göhlitzſch.

Fär die vielen Beweise inniger Teilnahme beim
Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen, des

Gasanstalts Direktors
Richard Fleischhauer

sagen herzlichen Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

T. des Arbelters Rieſe.
Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech

ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.
Nenmarkt. Getauft: Paul Willi

Kurt, ein unehel. S. Getraut: der
Kupferſchmied P. A. Berbig mit M. F.
G. geb Müller; der Drechsler W. R.
Wolf mit A. F. geb. Korwitz Be
erdigt: der S. des Arbeiters Röſer.

Altenburg. Beerdigt: Frau Friederike
Beyer geb. Löhnz.

Donnerstag den 21. April, nachmittags 4 Uhr: Miſſtonsnähen.
Abends 8 Uhr JungfrauenVerein.

zeräuch.

Germ.
empfiehlt

Echellfiſch, Cabeljan,

feinſte Kieler Bücklinge,
Schellfiſch, Flundert,

Lachsheringe, Bratheringe,
Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln,

Elochnanclung

Größte Aue wahl in

Kinderwagen und Sporiwagen.
Durch ganz günſtigen Abſchluß mit der größten KinderwagenFabrik bin ich

heute in der Lage, zu folgenden Preiſen zu verkaufen
Eleganten Kaſtenwagen mit Gummirädern und Porzellangriff von 80 Mark an,

Rohrwagen von 20 Mark an,
Sportwagen von 4,50 Mark an.

Klvert Kunth, cotihardistr. 30.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Echollen, Zander,
Ferner

Gelegenheitskauf!

u verkaufen.
die Exved. d. Bl.

3 neue Fahrräder
(Naum.

Offerten unter
Hermaniag)

10 an
Junger angtänciges Mädchen Bann

ſchneideret grdl. erlernen. A. Thielemann,

eine
eigen. geſucht.

W. Krähmer,

Zum Mat wird ver gutem Lohn

Köchin
Frau Dr. Kunith, Halleſche Str. 6

Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 24, II, Unts.

Sauberes Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



„Meine Frau war ihr Leben lang über
50 Jahre mit einer häßlichen

Flechte
behaftet. Kein geſundes Fleckchen hatte ſie
auf dem Leibe. Nachdem ſie Zucker
Patent-WedizinalSeife angewendet hat,
fühlt ſie ſich wie neugeboren. Jn drei
Wochen waren die Fiechten beſeitigt
Zuckers Patent-Medizingl- Seife iſt Tau
ſende wert. E. W. in L a St
50 Pf. (15 ig), und 1,50 Mk. (865 ig
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckooh.
Creme 75 Pf. und 2 Me., ferner Zucker
Seife (mild) 50 Pf. und 1,50 Mk. Be
Wilh. Kieslich.

äerger Pelldergtot

Reſte (1/2-—-7. Mtr beſonders villigB. Wendland, Preußerſtr 10 I. n

Schluss

meines Inventur-Verkaufes am Sonnabend
den 28. d. M. Zurückgesetzte Waren werden
2 zu jedem annehmbaren Preise verkauft.

Paul Ehlert
Vorm. Amg. Perl

Markt 33.

Gewerbe Verein
Merseburg.

Dienstag den 19. April 1910,
abends s Uhr,

im Saale des „Herzot Chriſtian
Vortrag des Henn Behtor Irgang.

Thema:
„Welche Bedentung haben die neuen
Beſtimmungen über die Mittel
ſchulen ſür die Entwickelung unſeres

ſtädtiſchen Schulweſens“.
Unſere Mitglieder, ſowie auch außerhalb

des Vereins ſtehende Bürger, die ſich für
unſer Schulweſen beſonders intereſſieren,
ſind zu zahlreichem Beſuch eingeladen.

Der Vorstand
Könlel. Lehrer Seminar

Mersehure,

Muſtkaufführung
Mittwoch den 20. April 1910,

abends 7 Uhr,
iünmn Dom.

ElIi a s.
Hratorium für Solt, gemiſchten Chor und
Orcheſter von F. MendelsſohnBartholdy.

Leitung: Herr M Möhring
Witt Soliſten:

Frau Dr. Witte (SopranFräulein Cl. Schumann (Alt) Tr
Herr Dr. Sieke (Tenor)
Herr Wolfgang Roſenthal (Baß), Leipzig.

Chor:
Zirka 120 Damen und Herren

Orcheſter
Die hieſige Stadtkapelle.

Hochaltar 2,50 Mk., v d. Altarſtf. 1,50
Mark, Schiff 1,00 M Schülerkarten 50 Pf.
Texthuch mit Programm 10 Pf. vorher in
der Stolbergſchen Buchhandlung und im
Domküſtervauſe part.

Der Reinertrag iſt für den Vater
ländiſchen Franenverein beſtimmt.

Liedertafel.
Dienstag keine Uehungsftunde.

Der Vorſter Vorſtand.

Gélogenheits-Sonder-Angebot.

Während dieſer Woche nur ſo lange der Vorrar reicht

El gryhet Poſten Anenſtufe, Fupelette,
70 Zentimeter breit, die Bluſe 2/2 Meter Mk. 1,5

Ein großer Poſten Linoleum-Löufer- Reſte
in Längen bis 4 Meter. 60 Zent. 67 Zent., 90 Zeut. breit

75 Pf. 96 Pf. 120 Pf. per Meter.

Otto Dobkowitz,
Merſeburg, II Entenplan 11.

II

bei den heutigen hohen
Butterpreisen heisst:

r

c

Margarine, unerreicht für Tafel und
Küche, schäumt und bräunt beim
Braten wie allerfeinste Meierei-
butter, angenehmer, milder Ge-
schmack. Die Ersparnis ist enorm.
Bestandteile: Das Fruchtmark
der Cocosnuss (Cocosin), Milch

unck Eigelb.

Ueberall erhälthich!

Aleinige Fabrikanten:
Jurgens Prinzen, G. m. b. H.

Goch (Rhld.)

Elektrische Cieht ine Kraſtübertragungen,

Telefon und Blitzableiter-Anlagen
fährt fachgemäes aus

Elektrot. Installations- Bureau
ſeleon 300. G. Liesbmann, Merseburg, unt. 9.

Pſd leſe ind grſe
oper beste Spelsekartoffel ger begenwart,

Jusserst haltbar und woblschmeckend offeriert sehr billig (frei Haus)

Richarci Schumamm,
Lanädsechaftsgärtner,

Obst- und. Kartoffel-Versand. Bismarckstr 4.
wird auch in vielen har
näckigen Fällen ſchmerzlos
in za. 2 Stunden entfernt
durch „„Sotitaenia, un

waohlſchmeckendes

Kopf
e (hädl.

e Pulverndliche Darmreinigung Bewirkt.n,

e i für Kinder 1,50 4,e e en
das vei. allen

Rrhäitlich in allen Apotheken

Vetelh e
(Kaufmänniſcher Verein) in Hamburg.

Größte kaufmänniſche
Stellenvermittlung

der Welt.
Für Firmen und Mitglieder

koſtenfrei.
Ueber 145 000 Stellen

beſetzt.
Geſchäftsſtelle in Merſeburg bei Herrn

Richard Lots, Burgſtraße 7.
jeden erſten Mittwoch imVerſammlung Monat im Schultheiß

Reſtaurant.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Aula Restuurgon,
euteSchlachtefeſt

Schwäne.
Dienstag Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Mittwoch

S Sehlachtefest.
Dienstag

friſche hansſhl. Vurf.
Ernst Vogel. Lauchſtedterfſtr.

Verreist
Dr. Karov.

Hübſch ehraunt Geſch. mmerman,
Hamburg. Fichtenr. 33

Kleine Maurerardeiten und
Welssen

werden auf geführt Ahtzendorf 8
Wlanzplätten in und ausver dem Hause

wird noch angenommen.
Frau Wagne, Gotthardtſtr. 12, I.
Damenſchneiderei ebenda.

n Mädchen, werches tochen kann,u 8 f. j. Ehepaar, Staben u. Haus
mädchen, w. in beſſ Häuſern gedient.

Frau Henriette Langenheimna,
Stellenvermittlerin, Schmale Str. 18.

Empfehle n eGeeignete Perſon als

braunbierverleger
geſucht. Näheres

Gotthardtstrasse 2.
Tapezierer

geſucht für eine Wohnung Tapeten werden
geliefert. Offerten unter Preisangabe pro
Rolle unter J 350O an die Erved d. Bl.

Rausbursche
geſucht „Volrene KugelKleinkuecht n. Kindermädchen

aufs Land geſucht. Näheres
GBotthardttraße

J ſangeres Dienstmädehen
vom Lande per l. Mot geſucht. Zu erfr.

Lauchſtedter Straße 22
Zum T Moi ein kinverli bes Mädchen

als Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht.

Joreke. Gr Ritterſtr. 18. p.
Jinges Mädchen a Hutwartang

geſucht Lauchſtedter Straße 31.
Ein junges Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Anter Altenburg 13.

Die Mitglieder unſerer Jnnung
ſehen ſich veranlaßt, infolge be
deutender Erhöhung der Tafel
glaspreiſe die Preiſe für Re
paraturſcheiben zu erhöhen. Der
von uns aufgeſtellte Tarif iſt
hierfür maßgebend.

Merſeburg, d. 15. April 1910,
Die Glaser- Innung

Merseburg.
Hierzu ginge Wrilege.



r. 90.
Deutſchland

(Der Bundesrat) verſammelte ſich am
Sonnabend zu einer Plenarſitzung; vorher hielten
die vereinigten Ausſchüſſe für Rechnungsweſen
und für Juſtizweſen, die vereinigten Ausſchüſſe für
Zoll und Steuerweſen und für Rechnungsweſen, die
vereinigten Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und
für Rechnungsweſen, die vereinigten Ausſchüſſe für
Zoll und Steuerweſen und für Handel und Verkehr,
ſowie der Ausſchuß für Juſtizweſen Sitzungen. Der
Bundesrat hat ferner dem Entwurf eines Kolonial
beamtengeſetzes die Zuſtimenung erteilt.

(Der badiſche Thronfolger und die
Sozialdemokraten.) Auf einem parlamenta
riſchen Abend beim Miniſter v. Marſchall war
auch die ſozialdemokratiſche Fraktion, die ſich in voriger
Seſſion ferngehalten hatte, wieder erſchienen. Prinz
Max, der badiſche Thronfolger, unterhielt ſich lange
mit dem ſozialdemokratiſchen Abg. Kolb und begrüßte,
der „Frankf. Ztg.“ zufolge, den ſozialdemokratiſchen
Vizepräſidenten Geiß ſowie den Abg. Frank mit geſell
ſchaftlicher Courtoifie.

(Die Verhandlungen über die Dia
mantenfrage) zwiſchen dem Reichskolonialamt und
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika
wurden am Freitag unter Vorſitz des Staatsſekretärs
Dernburg wieder aufgenommen. Nachdem die Er
örterungen bis zum ſpäten Nachmittag gedauert hatten,
wurden ſie, ohne daß es zu einem Ergebnis gekommen
wäre, vertagt. Für die kommende Woche iſt eine neue
Konferenz anberaumt worden.

Gei der Stichwahl in Poſen) dürfte
doch wohl der demokratiſch polniſche Kandidat
Nowicki ſiegen, wobei wir den eigenartigen Fall
erleben würden, daß ein Mann gewählt wird, der aus
drücklich von ſeiner Wahl abgeraten hat. Die Wahl
des deutſchen Kandidaten, Oberbürgermeiſters Dr.
Wilms, wäre gerade jetzt um deswillen ſehr
erwünſcht geweſen, weil die Reichswertzuwachs
ſteuer zur Beratung und Erledigung kommt, in
welcher Frage Wilms als beſondere Autorität zu
gelten hat. Er hat ſich redneriſch und in einer Schrift
ſchon für dieſe Steuer eingeſetzt, als ſie noch durchaus
nicht der Erfüllung ſicher zu ſein ſchien. Herr
Nowicki wird wohl nach ſeiner Wahl trotz ſeiner
Oppoſition gegen den offiziellen Kandidaten ruhig in
die Fraktion der Polen aufgenommen werden.
Wenigſtens führte der Reichstagsabgeordnete von
Grabski, in Gneſen dieſerhalb interpelliert, aus,
daß nach ſeiner Anſicht der Aufnahme des Nowicki in
die polniſche Fraktion nichts entgegenſtehe.
Rechtsanwalt Karpinski war derſelben Anſicht;
nach ſeiner Meinung müßten diejenigen polniſchen
Abgeordneten, die ſich gegen die Aufnahme des
Nowicki in die polniſche Fraktion erklären, zunächſt
einen Antrag auf Entfernung jener beiden ober
ſchleſiſchen Geiſtlichen aus der polniſchen Fraktion
ſtellen, die bei der Parlamentseröffnung im kaiſerlichen
Schloſſe anweſend waren

(Die Lehrer erſtreben bekanntlich ſeit langem
und mit Recht die Wählbarkeit für die kommu
nalen Körperſchaften. Die Korreſpondenz des
Deutſchen Lehrervereins erhebt jetzt angeſichts des
bevorſtehenden Beginns der Kultusetat Debatte in
Preußen dieſe Forderung aufs neue. Sie führt aus:
„Von den Gegnern der hier vertretenen Forderung
wird geltend gemacht, dem Lehrer dürfe das paſſive
Wahlrecht nicht verliehen werden, weil er Vertrauens
mann aller Gemeindemitglieder ſein müſſe und ſich
daher von dem Parteigetriebe fernzuhalten habe auch
dürfte ſein Anſehen nicht durch die perſönliche Herab
ſetzung leiden, die ſo häufig mit Wahlkämpfen ver
bunden ſei. Wenn dieſe Einwände zutreffend wären,
ſo hätten ſich die erwähnten Ubelſtände längſt zeigen
müſſen, denn nicht der geſamte Lehrerſtand iſt ohne
paſſives Wahlrecht, die Lehrer an mittleren und
höheren Schulen beſitzen es, ohne daß ihre amtliche
Tätigkeit und ihr Anſehen Einbuße erlitten hätten.
Darum fort mit der Ausnahmeſtellung der Volksſchul
lehrer! Die Beratungen des Kultusetats im Abge
ordnetenhauſe geben hoffentlich Gelegenheit, der
Sache eine gründliche Beleuchtung angedeihen zu
laſſen Auch wir nehmen an, daß dies bei paſſender
Stelle geſchehen wird.

Parlamentarisches.
Deutſcher Beichszag. (Sitzung vom 16. April)

Der Reichstag verhandelte am Sonnabend vor leeren
Bänken zunächſt über den Entwurf, der die Steuer
pflicht des Reiches für fabrikähnliche Unternehmungen,
Militärkantinen und andere Einrichtungen endlich reichs
geſetzlich regeln ſoll. Unter der beſtehenden Buntſcheckigkeit
hatten viele Gemeinden zu leiden, zumal ihnen die frei
willig gewährten Beihilfen des Reichs jederzeit wieder ent
zogen werden konnten. Das brachte naturgemäß eine ge
wiſſe Unficherheit in ihre finanziellen Verhältniſſe, und

Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Dienstag den 19 April 1910.

zahlreiche Beſchwerden, Klagen und Petitionen waren die
Folge. Jn der Debatte begrüßten denn auch die Redner
aller Parteien die Einbringung der Vorlage. Nur der
Zentrumsobgeordnete Gröber und der Zentrums Elſäſſer
Vonderſcheer äußerten wenn auch keine grundſätzlichen,
ſo doch partikulariſtiſche Einwände, vor allem vom Stand
punkte der beſonders gearteten Intereſſen einiger elſäſſiſchen
und lothringiſchen Gemeinden mit zahlreicher Militär
bevölkerung. Der Geſetzentwurf wurde ſchließlich der
Budgetkommiſſion überwieſen, ebenſo der Geſetzentwurf,
der die Aufſtandsausgaben für Südweſtafrika
nunmehr endgültig regeln will. Er bringt den Anfang
der von der Reichsregierung zugeſagten Aufſtellung über
die Ausgaben und verlangt zur Deckung der Mehrausgaben
23,7 Millionen, die durch Anleihe gedeckt werden ſollen,
In der Debatte ſagte Staatsſekretär Dern burg die Ab
rechnung über ſämtliche Aufſtandsausgaben noch für dieſes
Jahr zu. Der Sozialdemokrat Stolle hielt eine ſcharfe
Rede gegen die „Schlamperei“ in Südweſt, über die man
mit dieſer Vorlage den Deckmantel der Liebe breiten wolle.
Damit holte er ſich eine derbe Abfuhr vom Bundesratstiſch
und von allen folgenden Rednern, die ihm nachwieſen, daß
er die Vorlage gar nicht begriffen hatte. Schließlich wurde
in vorgerückter Stunde noch die Fernſprech
gebührenordnung in Angriff genommen. über
eine kurze Einleitungsrede des Staatsſekretärs Kraetke,
die lediglich eine Erläuterung der bekannten Begründung
der Vorlage darſtellte, kam man nicht hinaus. Offenbar
wollten die Redner nicht vor 15 Abgeordneten über dieſen
wichtigen Gegenſtand ſprechen, ſo daß man ſich auf Montag
vertagte. Die Reichsverſicherungsordnung ſteht
auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 16. April.) Das
Abgeordnetenhaus beendete am Sonnabend die zweite
Leſung des Eiſenbahnetats, nachdem noch zahl
reiche Mitglieder des Hauſes Wünſche aus ihren Wahl
kreiſen vorgetragen hatten. Dann wurde bei der Be
ratung des Bauberichts der Eiſenbahnverwaltung ein
Antrag des Abg. v. Bockelberg einſtimmig an
genommen, die beteiligten Kreiſe, Gemeinden, Korpo
rationen und Einzelintereſſenten in größerem Umfange,
als dies in der gegenwärtigen Praxis geſchieht, bei Jn
ongriffnahme und Ausführungen von Eiſenbahnbauten
anzuhören. Hierauf beantragte der freiſinnige Abg.
Caſſel, die Beratungen auf Montag zu vertagen und
heute nicht mehr den Kultusetat in Angriff zu nehmen, er
fand jedoch mit ſeinem Vorſchlage im Hauſe ſo wenig
Gegenliebe, daß er ihn ſchließlich zurückzog. Das Haus
trat dann in die Beratung des Kultusetats ein. Als
erſter Redner ſprach als Vertreter des Zentrums der Abg.
Dr. Ditt rich Braunsberg. Er forderte die Aufrecht
erhaltung des Einfluſſes der Kirche auf die Schule im
Religionsunterricht und klagte darüber, daß die katholiſchen
Organiſationen nicht diejenige Freiheit genöſſen, wie ſie die
Diakoniſſen und ähnliche charitative Einrichtungen hätten,
eine Freiheit, die er ihnen gerne gönne. Der Religions
unterricht müſſe den Mittelpunkt des ganzen Schulunter
richts bilden. Namens der Zentrumspartei proteſtierte er
gegen die Ausführungen des Herrn Hamm, daß unter den
Zentrumsabgeordneten auch Sozialiſten ſäßen. Die beiden
folgenden Redner, Freiherr v. Zedlitz von den Frei
konſervativen und Maurer von den Nationalliberalen,
wandten ſich ſcharf gegen den Vorredner und betonten, daß
unſere Schule Stagatsſchule ſei und bleiben müſſe.
Selbſtverſtändlich müſſe der Religionsunterricht die ihm
gebührende Stellung in der Schule behalten. Ferner be
grüßten ſie es, daß jetzt das geſamte Unterrichtsweſen im
Kultusminiſterium einem einzigen Dezernenten unterſtellt
ſei. Frhr. v. Zedlitz bezeichnete als das Ziel ſeiner Träume,
daß die Medizinalabteilung vom Kultusminiſterium ab
getrennt würde. Der Abg. Maurer wies insbeſondere
darauf hin, welche Härte es ſei, die Kinder von Diſſidenten
zum Religionsunterricht zu zwingen. Die Kinder hörten
zu Hauſe doch nur das Gegenteil von dem, was ſie in der
Schule lernten und das fübre nur zu einer unnötigen Ver
bitterung. Als nächſter Redner war der Fortſchrittker
Hoff gemeldet, da dieſer nicht anweſend war, ſollte Herr
Stychel das Wort erhalten, doch bat er, in Anbetracht der
ſpäten Stunde die Verhandlungen zu vertagen, ein Wunſch,
dem das Haus auch Rechnung trug. Am Montag wird
die Beratung fortgeſetzt.

Die am Freitag gewählte Wahlrechts
kommiſſion des Herrenhauſes hat bereits
Sonnabend vormittag um 11 Uhr ihre Arbeiten be
gonnen. Zum Vorſitzenden der Kommiſſion wurde
Graf Botho zu Eulenburg gewählt. Die Kom
miſſion trat zunächſt in eine Generaldebatte ein,
die ſich ſehr lebhaft geſtaltete und an der ſich u. a.
Prinz Schönaich Carolath, Freiherr v. Lanosberg,
Fürſt Lichnowsky, Herr v. Buch, Profeſſor Loening
beteiligten, die aber bis zur Mittagspauſe noch nicht
zu Ende geführt wurde. Beſchlüſſe werden natur
gemäß noch nicht gefaßt. Jn der Nachmittagsſitzung
beſchloß die Wahlrechtskommiſſion, zwei Leſungen ab
zuhalten. Nach eingehender Generaldebatte wurden
der Artikel T und von dem Artikel II die 88 1 bis 4
unverändert in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes
angenommen. Es ſind das die Beſtimmungen über
die Wahlberechtigung, über das aktive und paſſive
Wahlrecht und außerdem die im S 4 enthaltene Be
ſtimmung, daß die Abgeordneten von Wahlmännern
in Wahlbezirken, die Wahlmänner von den Wählern
in Stimmbezirken gewählt werden, und die Wahl der
Wahlmänner durch verdeckte Stimmzettel erfolgt. Die
Herrenhauskommiſſion hat damit die vom Abgeord
netenhaus beſchloffene Beibehaltung der
indirekten Wahl und die geheime Wahl
beiden Wahlmännerwahlenſanktioniert.

Die weitere Beratung wurde auf Montag vormittag
vertagt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 18. April. Den Hinterbliebenen des

Wirkl. Geheimrats Dr. Kähn iſt aus dem Zivilkabinett
des Kaiſers folgendes Beileidstelegramm zu
gegangen „Seine Majeſtät der Kaiſer und König
haben die Mitteilung vom Heimgange des Wirkl. Ge
heimrats Dr. Kühn mit Bedauern entgegengenommen
und laſſen den Hinterbliebenen Allerhöchſtſein wärmſtes
Beileid ausſprechen. Seine Majeſtät werden dem
Verewigten wegen ſeiner großen Verdienſte um die
deutſche Landwirtſchaft und das landwirtſchaftliche
Studium ein dankbares Gedenken bewahren
Exzellenz v. Hegel telegraphierte: „Zu dem unerſetz
lichen Verluſte, welchen die Hinterbliebenen, die
Univerſität Halle und mit der Provinz Sachſen die
ganze Landwirtſchaft durch den Tod Jhres Schwieger
vaters, des großen Lehrmeiſters landwirtſchaftlicher
Wiſſenſchaft, erlitten hat, ſpricht ſeine herzliche Teil
nahme aus Oberpräſident der Provinz Sachſen.“
Dieſes Telegramm war an den Schwiegerſohn Kühns
gerichtet. Die Ausſperrungim Baugewerbe
hat auch hier begonnen. Es werden etwa 2000
Arbeiter betroffen. Nur wenige Bauten ſind in
Betrieb.

Weißenfels, 18. April. Die Ausſperrung
im Baugewerbe wird, wie der Vorſitzende des
hieſigen Arbeitgeberverbandes mitteilt, in Weißenfels
nicht durchgeführt werden, da vorläufig keine Ver
anlaſſung dazu vorliege. Dagegen ſollen im benach
barten Naumburg etwa 400 bis 500 Bauarbeiter
und Handwerker ausgeſperrt werden.

Bad Köſen, 18. April. Der Kämmerei
Etat für 1910 wurde von den Stadtverordneten
mit 128 725 Mk. in Einnahme und Ausgabe ange
nommen. An Steuern werden 124 Prozent Ein
kommenſteuer (einſchließlich 24 Prozent Kreisſteuer)
174 Prozent Grund Gebäude und Gewerbeſteuer
wie auch 74 Prozent Betriebsſteuer uſw. erhoben
werden. Bei den Beratungen wurde auch mehrfach
das Projekt eines neu zu erbauenden Kurh auſes be
ſprochen, das 250000 Mk. koſten ſoll. Profeſſor

h in Saaleck ſoll den Entwurf
liefern.

f. Erfurt, 16. April. Die dem preußiſchen Ab
geordnetenhauſe zugegangene Nebenbahn vorlage
enthält auch eine Forderung von 5800000 Mk. für
den Bau einer Bahn von Bock-Wallendorf nach
Neuhaus und Jgelshieb mit Abzweigung von
Ernſtthal nach Lauſch a und 6411000 Mk. für eine
Bahn von Heiligenſtadt nach Schwebda (Eſchwege).

F Bitterfeld, 18 April. Die Fahrt des
„Parſev al 4“ nach Altenburg iſt infolge ungünſtiger
Windverhältniſſe unterblieben.

F Wittenberg, 16. April. Zur Feier des
350 jährigen Todestages Melanchthons
wird am 19. d. M. in der Schloßkirche hier ein Feſt
gottesdienſt abgehalten. Die Feſtpredigt hat der
Generalſuperintendent Stolte aus Magdeburg über

nommen.
F Stendal, 17. April. Guſtav Nagel, dem

es die Heimat wieder angetan hat, hat ſich in letzter
Zeit auch bei uns wieder ſehen laſſen, obgleich hier
vor drei Jahren ſein erſter Traum von Familienglück
ſein Ende gefunden hat. Guſtav läßt ſich dadurch
nicht abſchrecken, vielmehr verlautet, daß er ſich bald
wieder zu verheiraten gedenkt. Ein Heim will er ſeiner
Erwählten in Arendſee bereiten, er hat dort mehrere
Ackerſtücke an der Seehäuſer Chauſſee, gegenüber der
Jonasſchen Wirtſchaft, gekauft. Dort gedenkt er ſich
ein beſcheidenes Häuschen zu bauen und Obſt und
Gemüſebau zu treiben.

Nordhauſen, 16. April. Jn der letzten
Schwurgerichtsperiode war eine Frau Graeger
wegen Kindesmordes zu vier Jahren Zuchthaus
verurteilt worden. Auf das von den Geſchworenen
eingereichte Gnadengeſuch iſt die Verurteilte nun zu
drei Jahren Gefängnis begnadigt worden.

Magdeburg, 18 April. Hier proteſtierte
gegen die Schiffahrtsab gaben eine von den
Handels kammern Halberſtadt und Magdeburg ein
berufene Verſammlung, an welcher die Handelskammer
Halle, die Magiſtrate beteiligter Städte und zahlreicher
Vertreter von Handel, Induſtrie und Schiffahrt teil
nahmen. Sie richten an Bundesrat und Reichstag
die dringende Bitte, die von der Reichsverfaſſung
gewährleiſtete Abgabenfreiheit der deutſchen Ströme
zu erhalten.

Eiſenach, 15. April. Der Gemeinderat
beſchloß die nochmalige Ausſchreibung der Ober
bürgermeiſterſtelle. Das Gehalt beträgt 10 000
Mark.



t Bitterfeld, 18. April. Die für Sonnabend
geplante Fahrt des Luftſchiffes ParſevalIV
von Bitterfeld nach Altenburg kam geſtern zur Aus
führung. Der P. IV“ ſtieg am Sonntag früh ),8
Uhr in Bitterfeld auf, überflog gegen 9 Uhr Leipzig
und landete um 11 Uhr vormittags in Altenburg
Um 3 Uhr 20 Min nachmittags erfolgte von Alten
burg aus die Rückfahrt. Als der „P. IV“ nach
S Uhr Leipzig in öſtlicher Richtung umflog, brach
die Schraube eines Propellers, ſo daß ſich
der Führer des Luftſchiffes zur Landung entſchließen

mußte. Die Landung erfolgte unweit Engels
dorf Sommerfeld. Der Ballon ward alabald ent

Ieert und wird am heutigen Montag nach Bitterfeld
zurlicktransportiert werden. Nicht verkannt ſoll werden,
daß der heftige Wind, der gerade am geſtrigen Sonntag
herrſchte, der Altenburger Expedition des „P. IV-
keineswegs zu ſtatten kam. Jn Anbetracht dieſer
Wetter Verhältniſſe kann man mit dem Verlauf des
Parſeval Tages trotz der unvorhergeſehenen Wendung
immerhin noch zufrieden ſein.

Burg b. Magdeburg, 18. April. Der Arbeiter
Fehling wollte des Nachts im Fieberwahn aus
dem Fenſter ſeiner Wohnung ſteigen. Hierbei ſtürzte
er auf den gepflaſterten Hof, wodurch er ſo ſchwere
Verletzungen erlitt, daß er daran ſtarb.

t Schleiz, 18. April. Die im vorigen Jahre hier
verſuchsweiſe errichtete Jungviehweide hat ſo
vorzügliche Reſultate gezeitigt, daß dieſe Weide dem
nächſt wieder eröffnet werden wird. Die Weide hat
einen außerordentlich günſtigen Einfluß auf den ge
ſamten Geſundheits- und Ernährungszuſtand des
Viehbeſtandes (etwa 70 Jungrinder) gehabt.

Gotha, 16. April. Eine freudige Uber
raſchung wurde einer hieſigen armen Waſchfrau
zuteil. Vor reichlich 50 Jahren war einer ihrer Ver
wandten ausgewandert und hatte wenig von ſich
hören laſſen. Jetzt wurde ihr eröffnet, daß er vor
mehreren Jahren mit Hinterlaſſung eines Vermögens
von mehr als 100000 Mk. verſtorben iſt, das ihr als
der nächſten Erbin zufällt.

F Meiningen, 18. April. Durch einen Zufall
kam man einer Unterſchlagung militäriſcher Effekten
auf die Spur. Ein die Bogenbrücke nach dem Weidig
zu paſſierender Mann ſah aus dem Waſſer die Spitze
eines Offiziersdegens ragen. Er zog dieſen heraus und
fand noch eine Menge anderer Gegenſtände, wie
Militärrevolver und Teile von Gewehren und
Maſchinengewehren neueſten Modells, welche ſorgfältig
um ſie vor Waſſer zu ſchützen, in Ollappen gewickelt
waren. Der Mann war noch mit dem Herausziehen
der Gegenſtände beſchäftigt, als ſich ihm ein anderer
näherte und für die Ueberlaſſung des Fundes 5 Mk.
hot. Während dieſer Verhandlung kamen zwei
Offiziere des hieſigen 2 Thür. Jnf.Regts. 32 dazu
und erkannten in dem Käufer, der, wie ſich herausſtellte
die Effekten dort verſteckt hatte, den Büchſenmacher
des 2. Bataillons 32. Jnf. Regiments. Sie ver
hafteten ihn ſofort

Leipzig, 15. April. Jn ſeinem Bettchen er
ſtickt aufgefunden wurde heute morgen das 1 jährige
Söhnchen Albin des Tiſchlers Krauße in der Wohnung
Waſſerturmſtr. 9. Eine 37 Jahre alte Kranken
pflegerin, die an Schlafloſigkeit litt, nahm ein
Schlafpulper und verfiel bald darauf in tiefen Schlaf.
Da ſie nicht wieder erwachte, wurde ſie in das Kranken
haus gebracht, woſelbſt ſie verſtorben iſt. Jn
der letzten stadtverordnetenſitzungkamu. a. die
AnſtellungvonBauarbeiterkontrolleuren
zu Sprache. Die Angelegenheit war ſeinerzeit dem
Rate zur Erwägung überwieſen worden, und dieſer hat
ſich nun dahin entſchieden, erſt die Erledigung der Sache
durch die Reichsgeſetzgebung abzuwarten. Jm Hoch
und Tiefbauausſchuſſe iſt die ganze Frage nochmals
eingehend erörtert worden. Klagen von Gewicht ſind
nicht vorgebracht worden. An einem ſtädtiſchen Bau
ſollen einmal nicht Aborte genug geweſen ſein, auf
einem anderen Bau ſoll man bei offenem Koksfeuer
gearbeitet haben und auf einem dritten Bau ſoll man
die Fenſter nicht zur rechten Zeit eingeſetzt haben. Das

war im weſentlichen alles, was man hörte Vom
Ratstiſche wurde verſichert, daß ſolche Beſchwerden
prompt erledigt würden Das Kollegium konnte daher
eine Not wendigkeit für die Anſtellung von Bau
arbeiterkontrolleuren aus der Sachlage nicht er
kennen und ließ es gegen die Stimmen der ſozial
demokratiſchen Mitglieder bei den Mitteilungen des
Rates bewenden.

Cokalnach richten.
Merſeburg den 18. April 1910.

Die neue Eiſenbahn Merſeburg
Zöſch en wird im Sekundärbahngeſetz, das jetzt dem
Abgeordnetenhaus zugegangen iſt, wie folgt begründet:
Die Bahn ſoll den zwiſchen den Eiſenbahnlinien Halle
Corbetha und Leipzig Corbetha, der preußiſch-ſäch
ſiſchen Landesgrenze und der Weißen Elſter gelegenen,
in land wirtſchaftlicher wie induſtrieller Hinſicht ſchon
jetzt gut entwickelten und dicht bebölkerten Landſtrich
mit dem Eiſenbahnnetz in beſſere Verbindung bringen.

und Oſten.

Sie liegt mit ihrer ganzen Länge von ungefähr 12,6

Kilometern im Kreiſe Merſeburg (575 Quadratkilo
meter, 86 000 Einwohner) des gleichnamigen Re
gierungsbezirks. Das Verkehrsgebiet umfaßt rund
80 Quadratkilometer mit rund 26 000 Bewohnern
(auf einen Quadratkilometer durchſchnittlich 325 Be
wohner). Es weiſt faſt überall und beſonders in der
von der Bahn berührten Saale und Luppenaue ſehr
fruchtbaren Boden auf und beſteht aus Acker Wieſen
und Gartenland. Außer Zuckerrüben werden Kar
toffeln, alle Getreidearten und Gartenfrüchte gebaut.
An nutzbaren Bodenſchätzen finden ſich Braunkohlen,
Ton, Lehm und Kies. Braunkohlen kommen in der
Niederung zwiſchen der Elſter und Luppe in erheb
licher Mächtigkeit vor; der der Braunkohle über
gelagerte Ton iſt an verſchiedenen Stellen von
güter Beſchaffenheit und eignet ſich zur Her
ſtellung von Chamotteſteinen. Bei Wallendorf und
Pretzſch iſt außerdem guter Bauſand vorhanden. Von
Orten find außer Merſeburg (19 000 Einwohner) an
zuführen: Creypau (500 Einwohner), Meuſchau (700
Einwohner), Wallendorf (300 Einwohner), Zöſchen
(700 Einwohner), Zweimen Göhren (300 Einwohner);
von gewerblichen Anlagen: 5 Ziegeleien, 5 Mühlen,
1Brennerei, 1 Chamotteſteinfabrik mit eigener Kohlen
grube. Die neue Bahn wird auf das wirtſchaftliche
Leben des Gebiets von günſtigem Einfluſſe ſein. Der
Rübenbau wird noch erheblich an Ausdehnung ge
winnen, wodurch ſich nicht nur die Verfrachtung von
Rüben und Schnitzeln, ſondern auch der Bezug von
Kunſtdünger ſteigern wird. Die Tonlager, deren Aus
nutzung über den örtlichen Bedarf hinaus bei dem
Mangel an Eiſenbahnverbindung nicht lohnend war,
werden zur Anlage größerer Ziegeleien Anlaß geben.
Die Bauſand und Kieslager werden in weiterem Um
fange verwertet werden. Die Bahn wird auch die
Ausbeutung der vorhandenen Braunkohlenlager för
dern. Die Erleichterung der Anfuhr der Rohmateri
alien ſowie des Verſandtes der fertigen Erzeugniſſe
werden die Vergrößerung der vorhandenen und die
Errichtung neuer gewerblicher Betriebe zur Folge haben.

Zur Verfrachtung werden hauptſächlich kommen:
Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, gebrannte Steine,
Ziegel, Kies, Zuckerrüben, Schnitzel, Getreide Mühlen
fabrikate, Dünge- und Futtermittel, Maſchinen und
Baumaterialien. Die Baukoſten betragen, ausſchließ
lich der auf 150 000 Mark geſchätzten, den Beteiligten
zur Laſt fallenden Grunderwerbskoſten, 1 705 000 Mk.
oder rund 135 000 Mark für das Kilometer
Keine neue Dreipfennigpoſtkarte. Vor
einigen Tagen ging eine Notiz durch die Preſſe wo
nach eine Dreipfennigpoſtkarte für den Ortsverkehr
eingeführt werden ſoll; die Reichsdruckerei ſollte an
geblich dieſe Karten in hellblauer Farbe ſchon fertig
geſtellt haben. Wie von durchaus zuverläſſiger Seite
mitgeteilt wird, entbehrt dieſe Nachricht jeder tatſäch-
lichen Grundlage, denn die Einführung einer Drei
pfennigpoſtkarte für den Ortsverkehr iſt nicht geplant.

Der Ballon „Nordhauſen“ überflog
geſtern vormittag unſere Stadt in nordöſtlicher Richtung.
Deutlich konnte man wahrnehmen, daß ſich mehrere
Jnſaſſen in der Gondel befanden.

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
zogen mehrere Gewitter unter Blitz und Donner
an unſerer Stadt vorüber. Jn der Mitternachts-
ſtünde zeigten ſich intenſive Blitze im Weſten, Norden

Leider blieb der hier ſo nötige durch
dringende Gewitterregen wieder aus.

Wegweiſer ſind in dieſen Tagen an ver
ſchiedenen Straßenkreuzungen vom hieſigen Verkehrs
verein angebracht worden. So befindet ſich gegenüber
dem Gaſthof zur Linde ein ſolcher, der Fremde über
die Fahrt Richtungen nach Halle, Weißenfels und
Leipzig aufklärt. Auch über den Weg nach dem Schloß
geben verſchiedene Tafeln Auskunft. Die Neucrung
entſpricht einem längſt gefühlten und ſchon wiederholt
wenn auch bisher vergeblich öffentlich ausgeſprochenen
Bedürfnis und iſt im Intereſſe des Fremdenverkehrs
mit Freuden zu begrüßen.

Im Gewerbeverein ſpricht morgen, Diens
tag, abend im Herzog Chriſtian Herr Rektor Jrgang
über das für unſere Stadt ſehr zeitgemäße Thema:
Welche Bedeutung haben die neuen Beſtimmungen
über die Mittelſchulen für die Entwickelung unſeres
ſtädtiſchen Schulweſens. Alle Intereſſenten machen
wir auf dieſen Vortragsabend noch beſonders auf
merkſam.

Am Sonnabend abend traten im Caſino die
Leipziger Humor-Sänger auf. Das Pro
gramm war reichhaltig und bot den Erſchienenen
einige genußreiche Stunden. Die Darbietungen ſtanden
ſowohl hinſichtlich des Geſanges wie auch des Schau
ſpiels auf der Höhe der Zeit, namentlich wirkte der in
einzelnen Szenen zum Ausdruck kommende köſtliche
Humor äußerſt belebend und ließ die Anweſenden nicht
aus dem Lachen herauskommen. Lebhafte Beifalls
bezeugungen belohnten die wackeren Künſtler. Leider
ſtand der Beſuch der Vorſtellung nicht im Einklang
mit dem Gebotenen, er hätte etwas zahlreicher ſein
können.

Bezirkstag der Fortſchrittlichen Volkspartei
in Merſeburg.

Zu ernſter Beratung hatten ſich am geſtrigen Sonn
tag hier die Delegierten der dem Bezirks Verbande an
geſchloſſenen Wahlkreiſe zuſammengefunden. Etwa
100 Delegierte und Vertrauensmänner, darunter auch
einige Damen, mochten anweſend ſein. Zu den Städtern
geſellten ſich Vertreter von ländlichen Organiſationen,
die nach der Präſenzliſte in erfreulicher Anzahl erſchienen
waren. Alle Stände waren vertreten. Neben den
unter der Fahne des Liberalismus grau gewordenen
Parteifreunden bemerkte man auffallend viele jugend
liche Geſichter, kurzum, es war eine Verſammlung, die
ſchon in ihrer äußeren Erſcheinung und Zuſammen
ſetzung das Vertrauen auf die Zukunft ſtärkte. Herz
erfriſchende und zugleich anfeuernde Worte und An
regungen wurden in der Verſammlung der Delegierten
geſprochen und gegeben und man kann nur wünſchen,
daß die Saat, die dort von beredtem und erfahrenem
Munde ausgeſtreut wurde, reiche Früchte tragen möge
zum Heil und Segen der Fortſchrittlichen Volkspartei!

Die Delegierten Verſammlung des Bezirks fand vor
mittags in Rülkes Hotel ſtatt und war aus den dem
Bezirksverbande angeſchloſſenen Wahlkreiſen ſehr gut be
ſucht; auch einige Damen waren anweſend. Der ſtell
vertretende Vorſitzende Rechtsanwalt Herz feld Halle
begrüßte in herzlichen Worten die Erſchienen und widmete
zunächſt den verſtorbenen Parlamentariern der Partei,
den Abgg. Reinhard Schmidt, Dr. Hermes, Dr. Delbrück
und Carl Schmidt Halle einen warmen Nachruf. Die An
weſenden erhoben ſich zu Ehren der Verſtorbenen von ihren
Plätzen. Die Verſammlung erledigte darauf die Tages
ordnung. Der Anſchluß des Bezirke, der ſich bisher zur
Freiſinnigen Volkspartei bekannte, zur neuen Fort
ſchrittlichen Volkspartei wurde einſtimmig unter
dem Beifall der Verſammlung vollzogen

Die Berichte der Delegierten aus den einzelnen
Wahlkreiſen nahmen längere Zeit in Anſpruch. Aus
Halle- Saalkreis wurden die Reſultate der letzten
Nachwahlen bekannt gegeben und daran die Hoffnung ge
knüpft, daß es den Bemühungen der Parteifreunde gelingen
werde, den Reichstags Wahlkreis wieder zurückzuerobern.
Ein Zuſammengehen mit den Konſervativen wurde, wie
man von verſchiedenen Seiten betonte, für alle Zeiten ab
gelehnt. Die Situation des Reichstagswahlkreiſes
Weißenfels Zeitz Naumburg legte Stadtrat
Mundt dar. Die Verhältniſſe haben ſich hier weſentlich
geändert, doch iſt bei einer nächſten Wahl an einer Wieder
wahl des Abg. Sommer, der in allen Kreiſen große
Sympathien beſitzt, nicht zu zweifeln. (Beifall.) Auch im
Wahlkreiſe Torgau Liebenwerda iſt, wie ein Ver
treter von dort berichtete, ein geeigneter Boden für die
Jortſchrittliche Volkspartei. Planmäßige Arbeit kann
hier noch viel erreſchen, was autch bis zu den nächſten Wahlen
geſchehen ſoll. Aus dem „dunkelſten“ Wahlkreis Man s
feld Eisleben wurde ein eingehender Bericht gegeben,
der die dortigen Verhältniſſe überaus treffend ſchilderte.
Die freiſinnige Agitation und Organiſation in dieſem
Wahlkreiſe hat in letzter Zeit gute Fortſchritte gemacht
und die Ausſichten ſind für eine Wahl ſehr günſtige. Kber
den Wahlkreis Merſeburg Querfurt referierten Vor
ſchußvereinsdirektor Hartung und der Reichstagskandidat
Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt. Die Organiſationen
werden fortgeſetzt ausgebaut, um für den nächſten Wahl
kampf gerüſtet zu ſein. Weitere Berichte wurden aus den
Wahlkreiſen Torgau und Wittenberg-Schweinitz
erſtattet; die Reſultate ſind dort zufriedenſtellend, doch
muß regere Arbeit geleiſtet werden, um zum Ziele ge
langen zu können

Nach lebhafter Ausſprache nahm die Verſammlung
Stellung zur Anſtellung eines Parteiſekretärs, der
einmütig zugeſtimmt wuürde, da man allgemein den Wert
eines Parteiſekretariats anerkannte.

über den Punkt „Organiſation und Agitativn“
entſpann ſich eine ſehr lebhafte Beſprechung. Von einer
Reihe Redner wurden die Erfahrungen aus den einzelnen
Wahlkreiſen mitgeteilt und wertvolle Fingerzeige zur
ſchärferen Einſetzung einer wirkungsvollen Agitation
gegeben.

Namens des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Fort
ſchrittlichen Volkspartei begrüßte der mittlerweile ein
getroffene Reichstagsabgeordnete Rektor SommerBurg
den Delegiertentag und richtete herzliche und anfeunernde
Worte an die Erſchienenen, die von der Verſammlung mit
lebhaftem Beifall aufgenommen wurden.

Sodann nahm der Bezirkstag die Neuwahl des Vor
ſtandes und des Agitations Ausſchuſſes vor, die nach den
Vorſchlägen der einzelnen Wahlkreiſe erledigt wurde.

Ein Antrag Querfurt betr. „Das ländliche Ge
noſſenſchaftsweſen“ wurde nach kurzer Begründung
und Ausſprache bis auf den nächſten außerordentlichen
Bezirkstag vertagt, der im Herbſt d. J. in Halle abgehalten
werden ſoll. Zum Schluß ſetzte nochmals eine lebhafte
Ausſprache über den Punkt „Organiſation und Agitation
ein, die aber ſchließlich wegen der vorgerückten Zeit ab
gebrochen werden mußte. Auch hiermit ſoll ſich der im
Herbſt in Ausſicht genommene außerordentliche Bezirks
tag beſchäftigen.

Erſt gegen 3 Uhr begann das gemeinſame Mittagsmahl.
Der Vorſitzende des hieſigen Vereins VorſchußVereins
direktor Hartung begrüßte den Bezirkstag und gab ſeiner
Freude beredten Ausdruck. Der Vorſitzende des Bezirks,
Rechtsanwalt Herzfeld dankte und toaſtete auf die
Fortſchrittliche Volkspartei. Weitere Anſprachen hielten
Reichstagsabgeordneters o m mer, BuchhändlerBouſſet,
Kaufmann Georg und Stadtrat Arndt.

Mittlerweile hatte ſich der Tivoliſaal bis auf den letzten
Platz gefüllt. Ueberall, aus dem ganzen Wahlkreiſe, waren
die Wähler erſchienen, um den Worten der Redner zu
lauſchen. So mochten etwa 600 Perſonen den Saal füllen,
Der Vorſitzende Herr Hartung, eröffnete die Verſammlung
mit der Mitteilung daß der angemeldete Reichstags
abgeordnete Dr. Wiemer in letzter Stunde infolge Er
krankung leider abſagen mußte. Dafür trat der
Reichstagsabgeordnete Sommer ein. Auch er gab zunächſt
ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß Reichstagsabg.
Dr, Wiemer nicht habe hier erſcheinen können, obwohl er
ſehr gern wieder einmal in Merſeburg geſprochen hätte.
Dann ging der Redner in der ihm eigenen geiſtvollen



und zugleich ſarkaſtiſchen Art auf die heutige politiſche Lage
ein und es lag in der Natur der Sache, daß er hierbei vor
zugsweiſe das Wahlrechtsgeſetz, ſo wie es der ſchwarzblaue
Block geſchaffen hat und wie es jetzt dem Herrenhauſe vor
liegt behandelte. Die eigenartige Haltung, die Herr von
Bethmann Hollweg und mit ihm die geſamte preußiſche
Staatsregierung in dieſer wichtigſten Frage der politiſchen
Situation einzunehmen für gut befunden haben, unterzog
der tenperamentvolle Redner einer ſcharfen Kritik, wobei
er die zutage getretene Volks und Konſtitutionsfeind
lichkeit ſchlagend kennzeichnete. Nur das allgemeine,
gleiche und direkte Wahlrecht entſpricht den Bedürfniſſen
des Volkes und den Rechtsbedürfniſſen des preußiſchen
Staates Es iſt die logiſche Konſequenz der allgemeinen
Schulpflichtſund der allgemeinen Wehrpflicht. Die Preu
ßen, die vor den Flinten und Kanonen der Feinde gleich ſind,
müſſen auch vor der Urne bei der Ausübung ihrer ſtaats
bürgerlichen Rechte gleich ſein. An dem allgemeinen,
gleichen Wahlrecht wird Preußen nicht zugrunde gehen.
Auf der Gleichheit der Fähigkeiten der Menſchen beruht
das allgemeine Wahlrecht nicht, es beruht vielmehr auf der
gleichen Berechtigung der Jntereſſen. Die angeblichen
Mängel des allgemeinen Wahlrechts liegen nicht in der
Unvollkommenheit des Geſetzes, ſondern in der Unvoll-
kommenheit der menſchlichen Notur. Bildung, Beſitz
und Geburt dürfen niemals Faktoren ſeien, die für das
Wahlrecht ausſchlaggebend find. Das züchtet nur den
Klaſſen und Kafſtengeiſt. Jn Wahlrechtsfragen iſt die
größte Einfachheit die größte Schönheit; nur in der Be
wertung der Perſönlichkeit iſt die Zukunft unſeres Volkes
geſichert. Ubergehend zur Reichsfinanzreform und deren
verderbliche Folgen für unſer Volksleben ermahnte er die
aufmerkſamen Zuhörer, ſich auch um die ideellen Intereſſen
unſeres Volkes zu bemühen und für dieſe zu kämpfen.
Fortgeſetzt ſind die Rechte des Staates auf die Schule be
droht. Daher gilt es auch hier: Weiterführung des großen
geiſtigen Vefreiungskampfes, der von Luther ausgegangen
iſt und der ſich fortgeſetzt hat durch unſere großen Dichter
und Denker, und dem die finſteren Mächte des Rückſchritts
immer und immer wieder kleinliche Hinderniſſe bereiten.
Der Redner ſchloß: Die politiſche Wahrheit iſt auf unſerer
Seite nud wird und muß ſich ſchließlich durchſeßzen. Jm
deutſchen Sinne wollen wir als neue fortſchrittliche Volks
partet kämpfen, mütig und ohne Menſchenfurcht mit klarem
Kopf und warmem Herzen, aber auch mit ſteifemNacken, wo
es not tut. Wir woklen uns unſeres Vaterlandes freuen
und dahin arbeiten, daß es in ihm immer beſſer werden
möge. Allezeit für Bürgerfreiheit, Bürgerwohlfahrt und
Bürgereinheit! Stürmiſcher Beifall und langanhalten-
des Händeklatſchen belohnte die vortrefflichen Darlegungen
des Redners

Abg. Delinus, der nunmehr ſprechen ſollte, ver
zichtete auf das Wort, um nicht die Wirkung der ausge
zeichneten Rede abzuſchwächen. Er wird, wie ſchon hier
mitgeteilt ſein möge, in einer ſpäteren Verſammlung in
Merſeburg ſprechen

In ver ſich anſchließenden Beſprechung ſprach zunächſt
der Vorſitzende des Bezirks. Rechtsanwalt Herzfeld
Halle und gab bekannt, daß der Bezirk einmütig den
Anſchluß an die Fortſchrittliche Volkspartei beſchloſſen
habe, was in der Verſammlung lebhaften Beifall auslöſte.
Die Partei werde auch weiter in fortſchrittlichem Sinne
tätig ſein alſo auf zum Kampf für Freiheit und Volks
wöhlfahrt.

Schriftſteller Koehre Dürrenberg betonte in be
geiſterten Worten die Roſ wendigkeit der Kleinarbeit und
forderte zum Beitritt in die freiſinnigen Organiſationen des
Wahlkreiſes auf (Beifall)

Kaufmann Georg Halle wünſchte dem Wahlkreis
Merſeburg Querfurt für die nächſten Wahlen beſten
Erfolg und knüpfte daran die Hoffnung, daß der Wahlkreis
an Stelle eines Vertreters des Junkertums den Kandidaten
Koch wählen möge, einen tüchtigen praktiſchen Landwirt,
einen Mann aus echtemSchrot und Korn er iſt der geeig
metſte Vertreter dieſes Wahlkreiſes! (Lebhafter Beifall.)

Gutsbeſitzer Koch dankte für das von neuem in ihn ge
ſetzte Bertrauen und nahm dann kurz Stellung zur Wahl
xechtsvorlage. Er wies die Befürchtungen zurück, daß durch
die Ubertragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen
die Sozialdemokratie die Oberhand im Parlament gewinne.
Die konſervative Uberhebung und der Despotismus müſſen
entſchieden und ſofort bekämpft werden. Preußen muß ein
freies Wahlrecht erhalten (Lebhafter, anhaltender Beifall.)

Das Schlußwort ſprach noch Abg. Sommer, der
wiederholt zur Arbeit für die Fortſchrittliche Volkspartei
aufforderte; alle Kräfte müſſen angeſpannt werden, damit
wir vorwärts kommen in unſerem Vaterlande. Der
Schlachtruf für alle Fortſchrittsmänner lautet:

Für Freiheit und Gerechtigkeit!
Mit Dankesworten ſchloß darauf der Vorſitzende die

mpoſante Verſammlung

Aus dem Merſehurger an benachbarten re
S Tragarkh, 15. April. Geſtern gegen Abend

wurden drei Rehe, welche aus der Kriegsdorfer Flur
kamen, von mehreren Burſchen ſo hart verfolgt, daß
eines davon ſich in die Gärten beim hieſigen Dorfe
verlief, wo es, noch weiter eifrig gehetzt, ſo lange gegen
den abſchließenden Stacheldrahtzaun anrannte, bis es
tot zuſammenbrach. Nunmehr wollten die Burſchen
ihre Beute fortſchleppen, wurden daran aber durch den
Einwohner Meerboth und einen Maurermeiſter aus
Merſeburg gehindert, die es beide veranlaßten, daß das
Tier ſeinem rechtmäßigen Eigentümer zugeſtellt wurde
Die unberufenen Jäger hatten ſich, nachdem ſie ſich
geſtört ſahen ſchleunig davongemacht, werden aber
ihrer wohlverdienten Strafe nicht entgehen.

g Wölkau, 15. April. Bei der Niederlegung des
Daches behufs Umbau des Landwirt Körner ſchen
Hauſes hier wurden nach der D. Z. auf dem Dach
boden za ein Dutzend alte Geld münzen mit der
Jahreszahl 1696 und bei den Ausſchachtungen im
Fundament ein menſchliches Skelett gefunden. Wie
immer bei ſolchen Gelegenheiten übertrieben wird, ſo
wußte man ſich auch hier bereits von dem Funde dreier
Säckchen Geld zu erzählen und Herrn Körner ließ
man ſchon die Neubaukoſten in die Taſche ſtecken.
Wäre wohl auch gar nicht übel geweſen

S Freyburg, 15. April. Die Nachtfröſte
haben den Blüten der Aprikoſen und Frühbirnen ſehr
geſchadet, zum Teil auch den Augen der Weinſtöcke.
Der Geſchäfte gang in den Dampfziegeleien läßt leider
immer noch zu wünſchen übrig, ſo daß noch größere
Vorräte an Ziegelſteinen vorhanden ſind.

S Lodersleben, 15. April. Geſtern abend gegen
9 Uhr verübte der Sohn des Zimmerers Werner,
ein Schreiberlehrling, dadurch Selbſtmord, daß er
ſich von dem Perſonenzug Querfurt Vitzenburg, in der
Nähe von Thaldorf üb erfahren ließ. Der Kopf
war glatt vom Rumpfe getrennt. Furcht vor gericht
licher Strafe war das Motiv zur Tat.

Wetterwarte.
V. W. am 19. April: Wechſelnd heiteres und wol

kiges, etwas kühleres Wetter ohne weſentliche Nieder
ſchläge. 20. April: Teils heiteres, teils wolkiges,
früh etwas kühleres, am Tage ziemlich mildes Wetter,
ſtellenweiſe etwas Regen.

-]S TGerichtsverhandlungen.
I. Halle, 16, April. (Strafkammer.) Der wegen

Diebſtahls ſchon erheblich vorbeſtrafte Barbiergehilfe
Paul Singer aus Merſeburg konnte es in ſeiner
Stellung bei einem dortigen Barbierherrn nicht laſſen, einen
Barbierlehrling um eine Schachtel Schuhkreme und drei
Kragen zu beſtehlen. Er muß um dieſen geringfügigen
Gewinn wieder auf vier Monate ins Gefängnis wandern.
Mit zerknirſchter Miene erklärte er vor der Strafkammer,
dieſe Strafe „mit Geduld annehmen zu wollen.

Soldatenmißhandlungen. Vor einiger
Zeit hatte ſich der Vizefeldwebel Reichert von der 3. Kom
pagnie des Franzer- Regiments wegen Mißhandlung des
Gefreiten Berger zu verantworten. Er hatte den Unter
gebenen auf dem Korridor hin und hergejagt, zwei Fuß
tritte gegen den Knöchel verſetzt, ſo daß eine Hautab
ſchürfung entſtand und der Mißhandelte lahmte. Während
der Verhandlung beſtritt der Angeklagte hartnäckig, den
Gefreiten getreten zu haben. Nun wurde an Berger die
Frage gerichtet, ob der Feldwebel ſchon öfter geſchlagen
habe. Der Zeuge bekundete, daß der Angeklagte ihn und
ſeine Kameraden faſt täglich miß handelt habe.
Häufig habe der Beſchuldigte die Leute mit dem Säbel
berührt, ihnen Schläge ins Geſicht verſetzt und fie mit Fuß
tritten traktiert. Auch in anderer Weiſe habe er die
Mannſchaften ſeiner Korporalſchaft mißhandelt. Auf
Grund dieſer glaubwürdigen Ausſagen wurde die Ver
handlung vertagt und eine eingehendere Unterſuchung en
geſtellt. Es wurden hierbei 836 Fälle von Mißhand-
lungen, die zum Teil unter Mißbrauch der Waffe be
gangen worden ſind, eine Reihe von Veleidigungen und
vorſchriſtswidrigen Behandlungen Untergebener ſeitens
des Feldwebels ermittelt. Er hatte ſich dieſer Tage wegen
dieſer Straftaten vor dem Kriegsgericht zu verantworten.
Während die damalige Verhandlung in breiteſter Offent
lichkeit von ſtatten ging, wurde jetzt die Offentlichkeit
wegen Gefährdung militärdienſtlicher Jntereſſen aus
geſchloſſen. R. wurde zit ſechs Wochen gelindemArreſt
verurtetlt.

Vermischtes.
(Die Leiche Dr. Delbrücks gefunden.)

Sonnabend vormittag 211 Uhr wurde bei Saßnitz die
Leiche des am 3. April bei der Kataſtrophe des Ballons
„Pommern“ vor Saßnitz verunglückten Reichstagsabge
ordneten Delbrück geborgen Zur Auffindung der
Leiche hört das „Berk. Tagebl. noch, daß der Körper Dr.
Delbrücks 11 Meter tief auf dem Meeresgrund lag und
bereits vollſtändig verſandet war. Nur einem
Zufall iſt es zu verdanken, daß die Leiche überhaupt ge
funden wurde. Nach einer halbſtündigen Arbeit gelang es
den Tauchern, den Toten in der Taucherbarke an Land zu
bringen. An der Mole befand ſich ein Verwandter Dr.
Delbrücks, der die Leiche ſofort rekognoszierte. Der Körper
des Toten zeigt mehrere tiefe Wunden Unmittelbar nach
der Bergung traf das Torpedoboot „S 171* ein, daß den
Befehl erhalten hatte, bei den Bergungsarbeiten ſich zu
beteiligen. Die Leiche wurde vorläufig in der Totenhalle
zu Saßnitz aufgebahrt.

*(Jhren Mann in den Backofen geſchoben) Jn
Neuhäuſel im Weſterwald begoß eine Bäckersfrau ihren
etwas ſchwachſtnnigen Mann mit Petroleum und ſchob
ihn mit Hilfe des Geſellen in den Backofen, um ihn
zu verbrennen. Durch ſein entſetzliches Geſchrei wurden
die Leute aufmerkſam und befreiten ihn. Die Täter wurden
verhaſtet.

(Bauernfänger hinter Schloß und Riegel)
Wie weit verbreitet in Berlin die Verbrecherzunft der
Bauernfänger iſt, beweiſt der Umſtand, daß die Polizei in
kurzer Zeit nicht weniger als 32 Mitglieder dieſer gefähr
lichen Zunft feſtgenommen hat, um ſie der Beſtrafung zu
zuführen Trotzdem wollen die Klagen über Bauernfängerei
nicht verſtummen. Alle Leute, die aus der Provinz nach
Berlin kommen, werden deshalb gut tun, ſich vor ihnen
unbekannten Kartenſpielern, die ſie freundlichſt zu einem
Spielchen einladen, in acht zu nehmen. Allem Anſcheine
nach hat ſich gegenwärtig eine ganze Geſellſchaft von
Bauernfänger aus Dresden, Leipzig und Breslau in Berlin
ein Stelldichein gegeben denn es vergeht kein Tag, daß ſie
nicht eine große Anzahl Opfer ausbeuten

(Ein Mord nach ſechs Jahren aufge
klärt) Jn Zielenzig in der Mark verſchwand vor
6 Jahren der 72 jährige Altenteiler Ferdinand Fabian,
von dem ein Gerücht wiſſen wollte, daß er ermordet ſei.
Jetzt, nach 6 Jahren, hat man die Reſte des Ermordeten
gefunden und ſeine Mörder verhaftet. Uber die aufſehen
erregende Angelegenheit gehen dem „B. L. A. folgende
Meldungen zu. Am 11. April 1904 verſchwand plötzlich
der damals im 72. Lebensjahre ſtehende Altenteiler
Ferdinand Fabian, der bei den Eheleuten Kramm auf
Altenteil wohnte Frau Kramm war eine Nichte Fabians,
der auf dem Grundſtück eine Hypothek in Höhe von 300
Talern hatte. Da F. in der letzten Zeit vor ſeinem Ver
ſchwinden in Streit mit ſeinen Verwandten gelebt, und
da er weiter ihnen die Hypothek gekündigt hatte, ſo ſprach

man davon, daß die beiden Kramms den alten Mann
beiſeite geſchafft hätten, einmal um den läſtigen Altenteiler
los zu ſein und dann, um die Hypothek nicht anszahlen
zu müſſen, von der ſie glaubten, das Fabian ſie ihnen
teſtamentariſch vermachen würde. Das bezichtigte Ehe
paar leugnete natürlich, unternahm aber keine Schrifte,
gegen die Verleumder. Nach und nach wuchs Gras über
die Geſchichte und in nächſter Zeit ſollte die Todeserklärung
des Verſchwundenen erfolgen. Mit einem Schlage hat
ſich nun das Bild verändert, man hat die irdiſchen
Reſte des Verſchwundenen, der ermordet worden iſt,
geſunden und das Krammſche Ehepaar als die Mörder
des alten Mannes verhaftet. Am 11. April 1904
geſchah der Mord, und genau ſechs Jahre
ſpäter am 11. April 1910, fand man die
Reſte des Ermordeten und verhaftete
ſeine Mörder. Jn dem Krammſchen Wohnhauſe
wohnte ſeit über 30 Jahren ein Freund des Ermordeten,
der Hufner Hermann. Das Haus brannte im Januar d.
J. nieder, Hermann konnte nur mit Mühe vor dem
Verbrennungstode gerettet werden. Sein Retter, der
Maurer Rex und er erlitten ſchwere Brandwunden, von
denen Hermann neuerdings geneſen iſt. Es wurde damals
gleich Brandſtiſtung vermutet. Der Gendarm unterſuchte
die Sache und kam am 11 April auch zu Hermann. In
einer längeren Unterhaltung, die er mit Hermann hatte,
ſprach dieſer den Verdacht aus, daß das Ehepaar Kramm,
das der Brandſtiftung verdächtig iſt, das Haus nur an
geſteckt habe, um ihn als läſtigen Mitwiſſer des Mordes
an Fabian aus der Welt zu ſchaffen. Da Hermann keine
beſtimmten Beweiſe hatte, hat er ſolange geſchwiegen,
er gab auf Befragen jedoch mehrere wichtige Fingerzeige
und führte den Gendarmen nach einer etwa 80 Meter vom
Krammſchen Hauſe entfernten Stelle auf einem Acker.
Dieſe war ihm am Tage nach dem Verſchwinden des
Fabian aufgefallen, da ſie friſch gegraben und kleine
Blutflecke dort zu ſehen geweſen ſein ſollten. Es
wurde nun nachgegraben, und man fand 1/2 Meter unter
der Erde einen Sack, der das Skelett des ver
ſchwundenen Altenteilers, ſeinen Lederriemen
und mehrere Stoffreſte enthielt. Auch Kalk wurde in
der Grube gefunden. Wahrſcheinlich hat das Mörderpaar
ſolchen auf die Leiche gelegt, um die Vernichtung zu
fördern. Der Fund wurde eiligſt in das Amtsgericht ge
bracht. Dann wurde das Krammſche Ehepaar verhaftet
und gleichfalls in das Amtsgericht eingeliefert. Jn den
letzten beiden Tagen wurden zahlreiche Zeugen ver
nommen, die alle ſchwerwiegende Ausſagen machten, ſo
daß das Ehepaar ſchon jetzt als überführt gilt, obgleich
es hartnäckig leugnet. Jn den nächſten Tagen ſollen die
beiden Verhafteten nach Frankfurt a. d. Oder übergeführt
und in das dortige Gerichtsgefängnis eingeliefert
werden. Frau Kramm ſieht der Geburt ihres achten
Kindes entgegen.

Neueste Nachrichten.
Köln, 18. April. Am Oberrhein ſind

ſchwere Gewitter niedergegangen und haben in
einzelnen Weinbergsgemarkungen großen Schaden an

gerichtet. Bei Wallhauſen wurde eine Frau, die
im Felde arbeitete vom Blitz getroffen und gelähmt,
ihr 20 jähriger Sohn wurde getötet. Einem in
der Nähe arbeitenden Mädchen wurde durch den
Schreck die Sprache geraubt. Auch das ſüdliche
England iſt am Sonnabend von ſchweren Ge
wittern, die mit großen Regengüſſen und vielen ver
hängnisvollen Blitzſchlägen verbunden waren, heim
geſucht worden.

Madrid, 18. April. Sonnabend nachmittag
ſtürzte in Valencia an der Landſtraße nach Barcelona
eine im Bau begriffene faſt vollendete Schmelze
plötzlich aus bisher unaufgeklärten Urſachen, wahr
ſcheinlich infolge Baudefekts, mit furchtbarem Krachen
ein. Der Bau war 15 Meter hoch, 25 Meter lang
und 22 Meter breit. 26 Bau arbeiter wurden
unter den Trümmern begraben. Sofort eilten Polizei
und Gendarmerie, wie Mitglieder des Roten Kreuzes
herbei und nahmen die Rettungsarbeiten auf. Eine
junge Arbeiterin wurde tot aus dem Schutt ge
zogen. Sechs Steinmetzen ſind tödlich ver
wundet, drei von ihnen erhielten ſofort die Sterbe
ſakramente. Die übrigen Verletzten erlitten Bein- und
Armbrüche.

Berliner Getreide und Produnktenverks e
Berlin 16. April.224 00 6 00 ort

164,0 154,50 Warxt.
80 e. D. ter 252.00 5

Weizen le
Roggen
Hafer ſein 170,

169 00 Mark.
Wetzenw eiten O evtte 26 75 29 75
Koggenmeh le gsh 1 18 69 20 85 W
erſte in. leihe 38,90 448, 60 Br. rer v

Wagen tith ab Bahn 144,00--154 00 des. n. v
Wagen leichte 129 134 09 Mark.

Weigenklete gra ette el. Sack ab Male 25
bis e W. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11 25 d
12,00 Mk.
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Produktenbörſe in Leipzig

am 16. April.

Weizen behauptet le n r p
inländiſ. 215—221 bz. V gerſt., hie. 165--175 S
Argenti. 236 244 bz. B. feinſte über Notiz
ruſſiſcher 2395 242 bz. B. SaalG. 1715-184 bz. S
Kanſas bz. B. feinſte über Notiz

e Mahl u. Futterw. 183 deRoggen ruhig 161 bz. B.
inländif. 152 157 bz. B. H a f er ruhig
Preußiſ. 155--159 b. inländiſ. 169 171 bz. B.
ausländ. B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 16. April. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 31,50 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 28,00 Mk. per 100 Kg.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 11. bis 16. April 1910.

Aufgeboten: der Kaufmann Johannes
Seyſſert und Helene Dannenberg, Kleme
Ritterſtraße 18 und Eiſenbahnſtraße 3.

Eheſchließungen: der Schloſſer
Erich Eichhorn und Martha Müller,
Magdeburg der Maurer Willi Berger und
Anna Müller, Friedrichtraße 20; der
Revolverdreher Hermann Frauenheim und
Erneſtine Detchen, Marienſtraße 1; der
Drechsler Willi Wolf und Friederike Kor
witz, Neumarkt 56; der Eiſendreher Paul
Künzel und Alwine Muckert, Markranſtädt;
der Revolverdreher Friedrich Müller und
Klara Rießner, Brühl 10.

Geboren: dem Prokuriſt Worgitzky
1 T., Gotthardtſtraße 42; dem Güterboden
arbeiter Ludwig 1 T., Unter-Altent urg
45; dem Fabr'karbeiter Hartmann 1 S.
Unter- Altenburg 2; dem Maſchinenmeiſter
Rettinger 1 S., Sand 24; dem Kutſcher
Albrecht. 1 T., Halleſche Straße 72; dem
Sergeanten Becker 1 T., Roonſtraße 8.

Geſtorben: die Ehefrau des Schneider
meiſters Beyer, 68 J, Unter Altenburg 2;
der S. des Arbeiters Röſer, 12 T., Ammts
häuſer 11; die Ww Adelheid v. Reden
geb. v. Reden, 80 J., Grüne Str. 1; der
Heizer Reußner aus Halle a. S, Kleine
Ritterſtraße 8; die T des Arbeiters Rieſe,
11 J Fiſcherſtraße 10.

Auswärtige Aufgebote: der
Monteunr G. Barkels und B. Abel, Leipzig
Lindenau.

Zu den Auzeigen im Standes
amt find Ausweispapiere vor
zulegen.

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll
das in Merſeburg Gutenbergſtraße 19 be
legene, im Grundbuche von Merſeburg
Band 44 Blatt 1728 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Bauunternehmers Wilhelm
groß zu Merſeburg eingetragene Grund

Kartenblatt 6, Parzelle 1120/50 uſw
Wohnhaus mit Hofraum 6 a 67 qm mit
einem Gebäudeſtetternutzungstwerte von
1295 Mark

am 3. Mai 1910,
vormittags 9 Vhbr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 16
Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. März 1910.
Königliches Amtsgericht.

Kleine Wohnung
zu vermieten Halleſche Str. 81, pt.

Wohnung, Stude, Kammer und Küche,
ſofort oder 1. Mai zu vermieten

Helgrube 4.
Etne Wohnung iſt zu vermieten und

1. Juli zu beziehen Kl Sixtiſtraße 19.
Ein Etamm weiße Peking Enten,

1 Erpel und 1 Ente, ſind zu verkaufen
Entenplan 3.

Eine Wohnung,
5 Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubehör,
für 480 Mk. zum 1. Juli zu beziehen

aWindber

Kinder und

h enorm

e e e Je Verlunf z heruhgeſegten greſen 9

fündet noch einige Toge ſtatt.

Ein großer Poſten

ſchürzen,
Tiſchlänfer, Decken, Kiſſen,
Zeitungsmappen, Bürſten

taſchen e.

Carl Stürzebecher.

Wirtſchafts

billig.

ter

Vollkommenster

affee-Ersatz.

Nor in Originsl-Paketen.

überall zu haben!

fſt. gekochten
Be ffste. Weisse

Wiederverkünfern und

Nr. 18 Bargstrasso Fr. 18
Streichfertige Metall, FußbodenFarben,

ſchnell und harttrocknend,

präparierte Metall Farben
zu Anſtrich land wirtſchaftlicher Geräte, Maſchinen, Wagen, Staketen, Toren 2c.,
ſämtl. Fußzboden, Möbel, Eiſen und Lederlacke

in nür beſten Qualitäten,

beiOscar Leberl,
Leinölfirnißz,
Fensterfarbe

rogen und
Farben.

Malern Vorzugsprriſe.

Etne Wohnung jur 225 M. zum 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes

Wohynung, 3 Stuben, 28 Kammern,
Küche und Zubehör, zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Näheres in der Exped.
d. Blattes.

Eine ſchöne große Wohnung von zwei
Stuben, großer Küche, Kammer und Zube
hör, iſt per 1. Jult oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres in der Exped. d. Bl.

In ruhiger Lage Südvtertel) 1. Etage
zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Mark 6 8000
werden auf beſſeres Wohnhaus an zweite
Stelle als gute ſichere Kapitalanlage zu 5
Prozent von pünktlichem Zinszihler ge
ſucht. Gefl. Offerten ünter I H an die
Exped. d. Bl erbeten.

2000 Markt
zur 2. Hypothek von zuverläſſigem Zins
zahler per ſofort oder 1, Juli zu leihen ge
ſucht Offerten unter „Geld“ an die Exp.

Bl. erbeten.

Kleine Wohnung
zu vermieten Neumarkt 76
kin gut wödſfertes immer Inft Kabinett verkaufen

iſt an beſſeren Herrn oder Dame zu ver
mieten Markt 13 II.Suche diverſe möbliert Zimmer
ſowie mehrere beſſere Schlafftellen

1 Zughund mitGustav Engel Weißenfelſer Str. 7.
Großer Laden

mit oder ohne Wohnung zu vermieten
Gotthardtſtraße 14.

280000 Mark
Jnſtitursgelder unter den günſtigſten Be
dingungen in größeren und kleineren Poſten
auf Stadt und Landgrundſtücke auszu
leihen durch

Tröge f. Pf. od. Schw. Näh. Unter Altenb 8.
5 Wochen aMſer Ziegenhoek

Amtsbäuſer Nr. 4
J Stüch hochtragende weise Kaniuchen

mit Rammler (Rotzugen) möt allen Holz
und Drahtgittern zu verkaufen

Amtshäuſer Br. I.
Wagen u. Geſchirr

billigſt zu verkaufen
Paul SpindlIer, Rupſtedt.

Truthühnereier
v Blösien Nr. 12.
2 Zentner gute bayrische

Saatkartoffeln,
in der Gegend von Stendal gewachſen, hat

Zu verkauf. Fenſter m Jatouſtes u eiſ

Gottmannshauſen Roſenburg,
abzugeben Weiße Rauer 10, Laden.

Frühzeitige blaue Kartoffeln

hat abzugeben Tragarth Nr. 3.
Houoste Singer

Tikmaschine „Irons“.
Cunnersdort b. Kamenz i. S., 28. Jult 04.

Sage meinen besten Dank für Zusendung
der Nahmaschine Krone 14. Ich Kann nur
meine grösste Zufriedenheit über dieselbe
aussprechen. Hochachtungsvoll

R. Schwenzer, Hilfsweichensteller.
Z. W Neueste Singer-Hähmaschine

„Krone“ V Verriegelt die
Naht am Pnde, auch ror-
und rückwärts nähend

Seit 30 Jahren Iieferant
v. Post-, Preuß. Staats- I.
Reichseisenbahn Beamten,
n Lehrer-, Alllit. Vereinen,
Fersendet die (deutsche
nocharmige Singer Naäh-

ar srtfry o

rei, 40, 45. 48,
4 wöchentl. Probezeit. 5 Jahre GarantieS Patent Waschmasehine. Bollmasekine

STZmit Platte billigst. Jubiläums Katalet,
S Anerkennungen gratis.53 Dis Weltbekannte Nähmaschinen- u. Fahrrad-

Groß firma M. Jacobsohna,
v Berlin N. Linionstr. 126.

beſte und ſicher wirkende mediz.
gegen alle Hautunreinigkeiten und Haut
ausſchläge, wie: Miteſſer, Finnen, Flechten,
Blütchen, Geſichtsröte 2e, iſt unbedingt die
echte SterkenpferdTeerſchwefel Seife von
Bergmann Co Radebeul a Stück b0 Pf
bei Wilhelm Kiesliech, Reinh.
Rietze.

iſt des Müllers Luſt.

Das Wandern
Es wird aber zur

Wonne durch das Tragen von8

Dr. Diehl Stiefel
Alleinverkauf

Stern 8 Co.
S
Versuchen Sie

D Dralle-
Bir 2 0

S Enror düseRReCcHe0

S

Zur Frühjahrskur!

Dr. Triebels Blutreinigungstee
(1,00 Mark),

Sarsaparill-Eſſenz
(anerkannt brutreinigend, Floſche

a 1,00 Mark und 2,50 Mart),

Dr. Triebels Abſührtee
empfiehlt

die Domapothelke.

in

w

laederhandlung
Gebrüder Becher

Breite Strasse 4.

Lager
Von

Geschirrleder
und

Treibriemencroupous
in allen Stärken.

Fenster-Putzleder,
Wagen-Wasehleder.

c

e

durch

Wo ß
Kein anderes Produkt

erſetzt GumiolPolitur!
R. Kupper, Central Drogerie.

Herm. Weniger NeumarktDrogerie

Fſerhten
nende und trockene Schuppenflechte

akreph. Erzema, Hantausschläage aller An

offene Füße
Beinachüäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, ake Wunden sind oft Sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheht au werden, mache noch einen Verznebmit der bestens bewührten

Rino-Salhbe
u ves schaädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,

Dankschreiben gehen täglich ein.
nur echt in Originaſpackung weib-grün- re
m. Fr. Schubert Co. Weinbönla-Dresdes.

Fllschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

Friſche Oder Morcheln,

friſchen ruſſiſch Salat
einpfiehtt Zimmermann.

Tolles Zahnweh
eitist T O D. R. G. M.ſofort 323 318Karton mit Gebrauchsanweiſung 30 Pf.

Nur in Barbier u. FriſeurgeſchäftenBankgeſchäft zu Lützen. Seramwortiiche Redaktion Drug und Verlag von Th. R ob ner in Weerſeburg.

Se
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